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V.erordnung il.ber eine. vorläufige Neubildung der 
. <'i 

KreissynodakorEtände und Gemeindekirchenräte vom 
7� August 1945. 

Die ·Vieroi·d�}tmg der Kirchenlietit�mg der Evang.eli­
schen Kirche der altpr,eußischen Urniron über· eine. 
vorläuiig-e NeubiJ,clung de.r K{,eiissynodalvorstände und 
Gemeindekirchem·äte Vv'l.Ir.de erstmalig · veröffentlicht 
in den Amtlichen M�1:teil1un,g,en der Evangelrnsdl.1.en K:Ir­
che der altpreußischen Union, Seite 12. . Sie lst er­
net\t ab-g,eil.ruckt im- Amtsb1att der Kanzlei der· Evange­
schei1 Kirche in· Deutschland Be:rlmer Stelle --
1947, Seite 60. 

Erlaß des Ev�mg·elischen . .Oberkirchenrats, betr. die 
·.�'nw.endung der Verorldmmg über eine v01·läuUge
Neubildung der Kreissynodah·orstände und ·Gemeinde-

kirchenräte· in-. der Pommersclien Provinzialkirche. 
Evangrelischer Oherk:hchenrat 

E. 0. II 468/45
Berlin-Clup:·l,ottenbmg 2, den 27. Oktober 1945

Auf Grund von § 7 der V�ordnu11;g über eine vor­
läufige .Neubildung der Kredßsyn -oc4tlv:orstände u11:d G�:­
me.ilndekir.chenräte Yom 7. A�ust 1945 \hestimmelii 
wiT: 

Di,e g,e.nannte Verordnun;g ist llll dem westlich der­
Odm· gelegenen Teil der Provinzii.alkirche von P,om­
mem anzuwenden rriit der Maßg.a_be, daß die Amts­
dauer <leT _Kreissynodalvorst�nd-e (§ 1 .Abs. -1 ct�:r Ver­
?rdnung) mit .·dem 31. Dezemhe:r 1945, die Amts­
dauer de.r Gemeindekirchenräte (§ 3 Abs. 1 der V ex­

ordnun.g) mit dem 28. Februar 1946 ·errdet. Diese Be-; 
stimmun.g ist den l(r-eiissynodalv,or�tände.n und Gemein­
dekirche:nräien hekanntzug,eben. 

Erla{�, betr. Neubildung der. Gemeindekirchenräte vom 
· 13. Dezember 1945.

Für die Durchführung der Neubildung der Gemein­
dekirchen:räte · hat die Kirchertlei�mg folgende Be­
stimn;1ung,en getroffen : 
1. ·Die V �;ordnun,g legt dem den V,orsitz führenden

-P:farr,er uml' dem Kreissynodalvorstand eine große
V.eTantwortung auf. \V-e1n:n .auc:'h Kirchen�ahlien nach
den Bestinnniungen der Kirdhenvetfa:ss�mg j�tzt a1ocli
nicht durchgeführt werden können, so soll die Ge-_
meind-e doch in doppeitel' Weise die Möglic __ hkeit der
1\1.itwirkung b-ei · dem Zustandekommen des · neuen
Gemeindeki:rchenrats haben, einmal durch· die Mö,g­
lichkeit deis Vorsc'Ma.gs und z�•eut�s durch die
Möglichkeit des Einspruchs jllacl1 vollzo_g·ene.r Be­
rufung. Pfarr.er und Kreissy1nodalvorsta11d werden·
darauf zu seh-en haben, daß dem_ Willm cleir Kir­
cben;gemeinde sch� j,etzt Rechnung getragen ·wird ..

2 . .Bei de.r Zusammensetzung der neuen. Gemeinde­
kirchenräte · wird sowohl hirnsichtlti.eh der iahI der 
Aelteste;n als auc'h .hinsichtli-ch de-r Ausw:al1l derr-Per­
sönlichkeitci1 au c h d a  r .a u f Bedacht zu 1neh1ne11 

· sein, daß die KiTcheng,ememden durch d:i1e Umquar­
tierten m1d F1üc'.htHn1ge. ·er-heb1ich gewachsen sind,
und daß m . einem g.rof�e:n 1;eü.J der Gem1emd-en -ge­
rade die Umquarti-erten und Fliüehtlfüoge den reg- .
sten Anteil a..m kirchlrichea1 Lehen nehmen. Deshalb
wird man ,grundsätzlich a-uch mnen eine Vertretung
im Gemeindekir.dhenrat zub1llli1gein · müss:en. Zweck­
mäßig --�hel' werden nur solche zu Aeltesten · vorge­
.schlag·en, di;e voraussichtlich w�igstens für · die
nächste · Zeit i� der Krrche1I1ige:meinde iiiluen W olm-
sitz hehalten.

. 

3. Die im § 4 Absatz 2 der Verordnung erwähnte
Besti:rnmllllrg des § 1 .Absatz 1 d�s kirch1ichen Ge:­
meim;lewahlgesetzes v.om 29._ September· 1922 ·be­
sagt, daß . die ·zahl. der �g·ewähhen Aeltesten. nic�t
wen�g·er als 4 tmd ·nicht mehr als �2 beträgt. Sie.

, wird je nach der Seelenzahl und den sonstigen
örtli.ohen \T.eihä1tniss·en v-qm Gemeindeltjrchenrat mit
Gooeihm�gung des Kreissynodalvorstandes festgesetzt
'Ul1d kann in. g:röf!ereu Gemeindoo bis auf 18-erhöht
we:rden. Da die Kirche:n,g-emerun<len durc'h den Zu
strom der Umquartierten und Flüchtlänige an See-
1enzah1 -erheblich -gew�chsen sind, . wird nicht über­
all �t der b.i.she1rigen �nzahf der Aeltesten auszu-­
kommen - se;im..' In diesen Fäl1�1 ist dem Kreissyno-
. dalvorstand :glcichzeitlig mit <lem Vorschlag di:e Neu­
fosts1ert:z.ung der Anzahl der gewählten Aeltesten ge-

. mäi� der Bestinnmmg. des § 1 Absatz 1 des kirch­
lichen Gemeindewahlgesetzes zur _Genelunigungwvor- -
zul,e,gen. 

4. Die Bestimmungen der Ziffern 175 ·bis 117 der
kir.chlicheu Gemetindewah1ordnui.l!g v.oni �2. s.· 19�8
üher die Vertretun;g des Patrons im Gemeindekir­
choornt werden durch die v.mstehende Regelung

. nicht herührt, wob-ei wiT darauf hinweisen, daß die 
Patrnnatsv-erhältnisse z. Zt. weithin tmgeklärt sind. 
\Vo also- der Patrnn noch vorhanden ist, kann er 
selbst ii1 de!l1 Gemcindekirrchenraf eint::reten. �. Wo 
ein · besonderer Patr-omtsältester . vom Patr-on er . 
. mnannt !ist, .gehört dieser zum ·Gemei.illldekirchenrat. 
Heti. de1· Zahl der· -gemäß § 4 deir Ve·rordnung neu 
zu berufenden Aeltesten ·sind jedoch Patron . oder 
Pah·onatsäl't�te:r auße1:· Ansatz zu lassen. 

5. In den Kird.iiein;gemeinden, :iin d.enen n i c h t s o -
:f o r t auch Stelfoertrete.r ffü• die Aeltesten- vorge­
schl�gen we:rden können; kann dies auch· später
naclig,eholt werden. Die Einreichuug _ des Vors·chlages
soH ·jed·e!J.lfalls nicht durch Ei·örterung-e.n über dj.e
P.erson der · Stell vertre:ter verzögert werden. Es
kommt darauf an, die Gemeindekirchenräte. mög­
lichst schnell arb.eitsfähig . zu machen, damit die
neuen ·Gemeindelcirdhenräte bei den \vielfältigien·
Problemen des kirchlichen Lehens und der Finanz­
itmd \Virts.chaftsla;ge cler K:irchengeme:inde,n i-:nög­
lichst ba1d mi1:wJrken können. Insheso.ndere sollen
sie schon bei der Vorbe.reii.rung de,r Haushaltspläne
für das· R�echmmgsjahr 1946 mitwirken.

6. \Vir. weisen noch besonders darauf hin, daß infolge
der iti § 8 _der Verordnung ausg.esp�ochenen, Au:fhe-



bung der.· VeTorduung über die Vertretung der
Kirche.nkrcise und Kirchengemeinden vom 6. 7. 1938
(Gesetzblatt der Deutschen Ev:ange1ischen Kirche
Seite 68) die Bestimnmü.g des Artikels 28 Absatz 3 .
der -V:erfassmi;g wieder -in Kraft tritt, nach der in.
Gemeinden mit mehreren Pfarrstel1en die Pfarrer
in der Reihenfolge ihres kirchlichen.Dienstalters von
4 zu 4 Jahren im Vorsitz wechseln. :wo hie�ch

· ein Wechsel im Vorsitz. des Gemein,dekircheurats
stattzufinden hat, tritt er mit dem 1. .f. 1946 �in.

7 .. Die Herren Superinte1I1denten werden ersucht, die .
Durchfühnmg der Neubildm1g der Gemeindekir-_

_ chenräte • ihres Kirchenkre.ises zu überwachen und
die erfolgte· Neubildung dem KonSiistorium zu be­
richten.

Greifswald, den 13. Dezember 1945.
Die Kirchenleitung

der Evangelischen Kirche m Pomme-rn
von Scheveii .

. . 
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Gemeindekirchenrat für de:n Fall der Ablehnung
ersatzweise die erforderlid.1.e Anzahl anderer· Laien­
mitglieder wähfon. ·

3. Die ·:ß.erufung .einer der Zahl der Anstaltsgeistlichen
entsprechenden Zahl v.on Laie:nmitgliedem durch den

. Kreissynodalvorstand hat ebenfalls . bis . spätestens
30. 6. 1946 zu -erfo1g.e.n. Die erfolgte Be1:u-:fung ist
dem B�ufenen durch den Superintend�ten mit der
Auffordernng mitzuteilen, di,e Annahme oder Ableh­
nung der Berufung unverzügl:i.chc mitzuteilen. Im
Falle c1eT Ablehnung hat der Kueissynoda:lvorstand
UllV·erzüglidh einen ander,en geeigneten Laien zu he­

ruf.en.
~4_ Die Zahl der gemäß § 2 Abs. 2 der VO. aus dem

Kr-eise der evangelischen Reli:gi<msimterPicht ertei­
-lenden Leihrkräfte, der Kirchenmusikei, der Diako­
nen und der s,onstigen Kirc'hengeme:i.:ncebeamten und
-an,gestetlten zu beruf enden weiteren Mitglieder so­
wie di,e Zahl der Vertr.eter. lcirchlii.eher Werke · des
Kircheinkreises und. die Zahl der we;gen ih1•ei• be-

.Notverordnung über, die Bildung · von Kreissynoden sonde.ven Bewähnmg in die Kreissynode zu berufen-
d·eu Gemeinde.glfoder bestimmt im Rahmen dervom 3. April 1946. 

. . . . . . Verordnung der -Kreissynodalvorstand. . 
D1,e Nonr.erordnung der Kirc'heinl-e1:ttuig der Evangeli� .· 5. DeT :Kreissynodakorstand !hat bis· .spätestens 15. 7 .. · sehen Kirche der Altpreußischen- Uruion über .. die -1946 ·die Zahl und die Namen der MitgliCdei· der

/ Bildnng von Kr-eissy:noden wurde erstmaliig veröffent� - Kreissynode <remäß de:n einzelnen Bestimmungen. des
licht in deri Amt1ichen MitteHungen der Evangelischen § 2 der Not�erordnu11:g protokollarisi;h festzustellen
Kirche d-cr Altpreußischen Union. ·seite 26. Sie ist. und· dem 'Konsistorium mitzuteilen. sobaltl bei allen. ·- - . . ,. . 

erneut ab,gedrucb im Amtsblatt :der Kanzlei der Evan- Synodalen feststeht, daß sie die \Vahl bzw. di.'el
.g-elischen_ Kirche in Deutschland Berliner Stelle Ber-�fung ang-enoinme:n '!haben. -
1947, Seite 61. 16. Das Konsistorium überprüft di,e Zusammensetzun,g
Durehiührungsbestimmungf'.-11 zur Notv�rordnung über
die Bildung von Kreissynoden vom 6. Juni• 1946.

Auf G�tind des § 4 . der Notverordnung über die
Bildtmg von Kreissynoden vom 3. 4. 1946 (AMdAPU,

. Seite 26) ordnen wir zur Durohführung dieser Not-� ·ierordnung folgendes- an: _ · 1. Gcistlich,e .im Sinne des § 2 Abs. 1 Ziffer � der
VO. sind nur die nach hestimde:ner zweiiter 1heo-
logischer: Prufw1g ordini,erten Pfarrer. Soweit Pfai-r­
steUei1 �urch ander'e _geistliche Hilfskräfte (Miss]J�­
nare, Diakone;- Vikare usw.)"' verwaltet werden,.
sind dies,e n J. c h t geborene MjtgEeder der Kreis­
synode. Tlrne ·Berufüng kann. vielmehr nur im Rah­
men der Bestimmung-en des Abs. 2 erfolgen.

2. Die nach § 2 Abs. 1 Ziff. 3 deT VO. durchzufüh­
rend,en "\Vahleü der Laienmitglieder durch die Ge­
meindekirchenräte si,nd in al1en Kirchengemeinden
bzw. Pfarrspreng,efo bis 30. 6. 1946 durchzuführen.
Dies gilt auch in de,u Fällen, in denen mehrere Ge­
meinden tmter einem Pfarrmut verbunden s:iJJ.1d. Die
Sitzun:g- der vereinigten Gemeindekirchenräte hat
also auch _in diesem Falle bis 30. 6. 1946 stattzu­
finden. · Nadh . erfolgter \Vahl hat . der Vorsitzende
des Gemeindekirche:11rats imverzü,giich festzustellen, 
-,

1
) der Gewählte das Amt annimmt oder ablehnt. -

Läßt sich die Feststelhm,g nicht sogleich Ü!l.1 de,r Sit­
zung des Gemeindekirch-er:.rats treffen, so soll der

der · K1,eissynode und teilt etwaige Beanstandung,e.n
dem Kreissynoda,lvorstand mit. Das K;onsistorium
kann di�se Beansta11duug�11 nur auf eine Verletzung
d,er Gesetze stü.t2Jen.

7. G�m. Art. p7 Abs. 2 der Verf.Urk. bestimmt der
· I<::veissynodalvorstand · Ort, Zeit 'Ll!lld Tagesordnung
fü.1� die Kreissynode. Die Einberufu:i.l'g muß erf <;1Lgen,
wenn ein Drittel· der Mitg-lieder oder die Pr.o­
vi:nzialkirchenl-eitun:g dies verlaiigt. In jedem Falle
ist uns "Ort, Zeit und Ta,gesordnung so-· rechtzeitig
bekannt zu ,geben., daß wir an der Tagung der

· Kreissynode te.il:nclnnen können. Da auch die Bil,­
dung der Provin�alsynode demnächst be,,,orsteht und
Aufgabe der Kreissynode vornusdchtlich amh die sein
wird, bestimmte Mitglieder der Prov,inzialsynode
zu wälhlen, wird der Zusam1n·entritt dcr Kreissynode
zweckmäßig erst dann erfo1gen, wenn audh die
Bestimmui1,gen über dre 'Neubildung. deT Provinzml­
synode vorliegen. Es en1pfieh1t sich daher, mit dem
tatsächlichen ZusamiTI1entritt de:r Kreissynoden, wenn
nicht - g.anz besondere Gründ� vorlieg•en, 11'0ch zu
warten, bis wir die Einberufung der KTeissynoden
als wünschei1s·wert bezeichnen.

Greifswald, den 6. Juni 1946.
Die Kirchen1eitung 

der Evangelischen Kirche in Pommern
D. von Scheven
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N�tverordnuni über die Bildung · von ·Pro�inzialsyno­
den· v�rtt 14. Mai. 1946.

Die Notv-�ordnung d�r �rchen1en� . der Evari:.. . 
gelische:n Kirche der A»tpI1eußisc'hen · ·Union über die 
Bildung von :Provinmlsynoden- wtirde erstmalig ver­
öffentlicht in ·den ,Amtltichen Mittefulungein der Evan­
gelischen Kirche' .,der AJitprmiß:is'Che:n, Uni�n:, S�ibe . 37 ..
.Si.e ist -erneut abgedruckt llIIl A:rntsbliatt d�T _Kanz1lei der 
Evangelischen l(irohe iin D-eutsc'hland - Berliner Stelle 
- 1947, Seite 61. · · 

Verordnung ZU)," Durchftihil'u'ßg de�. Notv�rordnui,.g 
über die Biidung von Provinzialsynoderi i� der Evan;. 
gelisehen Kirchf;' in Pommern. vo�. ·12. ·August 1946.· 

,Auf Grund des § 6. der N�tverordnun:g . üher di,e­
Bildung von: Provinzia1syno.de:n vom 14. 5; 1946 wird · 
folg.e1:1des vel'lordnet, 

' 
, 

§ 1
Zu § 2, Abs. · 1 Ziff. 3 und Abs. 2. 
1. Jede Krei�synode wählt einen Geiistlichen und einein ·

Laien ·aus ihren Mitglied-ern, dwen BteMviertreteNt
oder de:n im· Dienst der Gemeinde tätigten Per.söne:n.
Die Kreissynoden der Ifü.-che:n,kreise Demmin und
Wolg�st können außer einem Geist1!ich� 2 ·Laien,
die .KreissynQd«:!" der Kirchenkreise Barth. u:nd Ber-.
gien können 2 Geistliche. und 3 Laii:e:n in die Pro:vin-
zialsynode -etntsenden. . .

2. Die Kreissynoden hahen ·die Wahlen zur Provinziial­
synode, bis spätestens 20. Septembe'! _ 1946 durchzu-.

• . führen: Die Grundsätz·e der V.(trhältniswahl · s.i-nd
· nicht anzu,wenden. Gewählt ist tiei}enigie Geistliche·

oder Laie; tler . heim ,ersten Wahlgiang mehr · als
di� Hälfte; aHer abgeg,ebenen Stm:µnen au_f sich ver-.
einigt. Ergibt sich heiim ersten W ah1gang kciire a�:>­
solute Mehrheit, so ist -eiin ,?:weiter Wahlgang dm:ch­
mfiilwen, hei · dem die Mehrheit ·der ab.ge;giebea1en

· Stimmen e:ntscheidet. Erreiichen _hierbei 2 Hewerbeir
die gl�i�h;e Stimmenzahl, so ist in .einem dritt,en
:Wahlgang zwischen den heiden Bewel'beni · eine
Stichwahl · durchzuführen. Wird auch hi.erbei wri.ede­
l'lllll ·· Stimmengleichheit •erzieh, so entscheidet d�
Los.

3. Der Kreissynodalv-orstand hat sogleich nach der
W:ahl :festZ'llstellen, ob der Gewähl'De das Amt an - .
nimmt, 'lind das Erg-ebrus der Wahl der Provinzial­
kirc�enleitung schriftlich initzuteilen.

§ 2
Zu.§ 2, Absatz 1, Ziffer 4. 
1. Als kirchliche \Verke, <le.l'en Provinzialleitm1gen

Vertreter in die ·Provoinzialsynode · ent�enden., gelten:
Der Provinzialverein für Irnie.re Missfon in Pom­
m,ern, 
der Pommersche Provinzialverband ffü die Ber­
liner- Missiionsgesellschaft, _ 
die Pommerschc :Frauenhilfe, 

. das Gustav-Adolf-W,erk:der Evangelischen Klrche 
·Poinmerns,_
der P.ommer�che Hauptv,erein des Evang.e-lischen

. Bundes, 
de� Evangelische Pr,essverbandJür ·Pommern. 

2. D.ie geminnt� WeTke �;,erden ermächtigt, zusammen
zwei. Vei-tx:�te� �n die Provin,zialsy11ode zu entsenden .
Die Namen der e:iitsandten Vertreter 'ltnd ihrer Stell.:
v,ertreter sind der Provinzialkirchenleiti.mg bis· spä-;­
teste:ns 15. 9. 1946 schriftlich· ·anzuz_e!igeri.

§ 3
Zu § 2, Absatz 1, Ziffer_ 6 und Ah�atz 4. 

· Die. Zahl der. a:� dem Kreis(? der evangeliischen Re-·
li,gion�jiter.I1icht ertei1enden .Lehrkräfte; de� �-- ·
chenmusiker; der Diakonen, der Dialoonissen und
der ,�nstig,en Kirchengememdebe�ten und .. -an;;e -
stell�oo, s,o-wiie .kirchlich . bes0:nders hewährten Ge'" 

· meindeglieder durch die Provirizialkirchenleitung_ zu
herqfende:n Mitgli�er wird auf,:5 festgestellt.

§ 4
Zu § 2, �hsatz · 5. · 
"Z� V,ertretung' d·er Kirchenkreise, in den�n die' NotVierordnung übeT die BiMung_· von . Kreissyn9den · y,�m 3. · 4. 194q • nicht hat aügewandt wer<;l.e:n können, 
beruft· . ciie Provinzialkir-chenleitung. einen _ · Geistli­... clien und zwei besornders bewährte Gemeindegl!,.eder.

§ 5 ..
Doo .Zeitpunkt des Zusariune:ntritts cler Provi:ri'zial­
sy�ode bestimmt die: Provinzialki:vchenlt;itung. 

Greifswald, -den 12. Augus� 1946. 
Die Kirchenleitung 

der Evangelischen Ki�che · in Po�ern- . 
· · D. von'Scheven

. Bek�nntmachinig iib'er. die ers�e · Tagung der 20. Pom­
merschen Provinzialsynode -vom 1 .. November 1946. 

Di,e auf Grund <lei- Notverord.myi,g über <).ie �il­
dung von Provinzia1synode:n vom 14. 5. 1946 gebildete 
20. Pommersche PrnYinizaJsynode trat in den Tagen
vom 9. bis 11. Oktober 1946 in Greifswald zu ihrel'
erst,en Tagung zusammen.

.Bei dem Eröffoungsgottesdienst · predigte · der Präses 
der Kirchenl:e.itung, D. von Scheven, über Matthäus 
16, 26. Im Anschluß an - die Pvedigt Iegten die Syno­
dalen das im Artikel 141 der Verfassungsurkunde für 
die Evangelische Kirche der Altpreußischen Union vor­
geschriebene Gelöbi1is ab. 

In der Eröffnungssitzung, di,e von Pastor . Poetter 
als ältC:Steim geistlichen Mitglied ,der Synode geleitet 
wurde, nal:u:n rue Sy:o,o<le von dem . BeTicht des Kon - . 
sistoriums über die: Bilidung der Synode Kenntnis und 
stellte die kirchengesetzliche Gültigkeit der ,erfolgten 
\Vahl-en · und Berufuüg,en . zur Provinzialsynode fest.
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· Die Synode gab sich ie:ine Geschäftso�r,mng, hörte · han�lungen mit der sowjetis�en Militäradministration 
einen ß.ericht der bisherigen Kirch:enleituijg üb.er ihre und der Landesverwa)tung in der Frage d,es gesetzli- · 
Tätigkeit und über <lie kirchliche Lage jn der Kir- · chen &'hutres: der Sonn-· und :feiertag� und· der Sonn-

. chenp1�ovi�z, sowie ·-ein Referat· über die verf.11$ungs-· ·tagshpligung. . . 
., 

rechtlfohe Entwicklung !in der Evange1ischen Kirche der ·Die $ynp,de v;erabschieclete ein ,,,Wort .an die Flü-cht:­
.AJtpreußisc�en l.Jnj.on und ,d� Kirchenprovinz ):>om-:- ling.e", -ein „Wort an _die_ ostp,omme:rschen _Gemeinde­
mern. D1e Synode beschloß auf Grund des § 4 Absatz · glietler·und Geistlichen", ein „Wort an die Gemeinden 
2 dei· Notv,eroridnm1g über die Bil,durig von Provirizial- über die 10 Gebote" und ein „Wort an die He:imkeh"". · 
syrn;,den, ,eillle a1lge:meine · Kircheincn,dimng für die . rer'< Di.e Synode hescli1oß f��e1·. sich: für· ,die Er-· 
Evangelische _Kirchie in Pomme.rn zu verabschieden. halfüng der Evangelischen Kir,che der .Altpreußischen 
. füe ·Synod� wählte· zu. ihrem Präses den Synodalen · Union als einheitliche G-esamtkirche ·einzusetzen imd 

Dr. \Verrier RautenbeJ:g-G1�eifswald und, zu seinen-'. beriet _Maß11ahme:n zur Sicherstellung einer. ai:ts:rei<;hen­
Stellvertret:ern · . die Syn-0,dalen Superintendent Lfc. c;I-en seelsorge.rlichen und gottesdienstlichen V!m;J-Orgung 
Scheel-Ankl:am und Superintendent Lucas-Bergen. ·. · der evangelischen Ostflüchtlinge. · 

Die Wahl der Kirchenleitung hatte :folgendes Er- Die Verhandlungen -der Synode sollen sobald wie 
g,ebilis : 

· 
· möglich gedruckt we�en. 

· 

Vor:eb,ender: Präses D . .YOn Sch-:!v,?1. Greifswald; den 1. November 1946.-
''Mitglied,er: Pfarrer Fischet-Grimmen 

Profeswr I). -Hermann-Greifswald·· 
�uperintendent a. D. Krall:3e-Spantekow 
Rel{to-r Dr. Lange-Wolgas:t_ 
Präs-es Dr. Rautooherg-Greifaw:ald .

Superintendent Lic. Sche_el�Anidam 
Superintendent .Schmna�her-Stralsund 
K;O'llsisfori�lpräsident' i. R: ·o .. Wahn� 

Greifswald 
und ,ein- Mitglied des Ko-nsist-0rh�.ms, das von dessen 
Vorsitzende11 für de:n einzel!nen Fall hestimmt wird. 

Die ,,orlfogende.n Anträge mehrerer KreissynQ.d,en 
üher ili� Errichtung des _Bischofsamtes und die·_ Ein­
ri-chtung von P1;opsteien wurden, -durch :folgende ein­
stimmig ang·enomrne:ne: Entschlii.eßung erledigt: 
1 .. Die Provinzi�lsynode hält es· für notwendig, daß das 

Amt des.Ge111eralsupeaiinten-dent-en als;>ald wieder be­
setzt und dem .Generalsuperintendent� die Amts­

.., bezcichuimg Bischof beigelegt ·wird. Si,e ,wünscht, daß 
} di,eses . .A:i:n1: .dem P:cäs,es der Kirchei1leitung, D. von 

Schyven ühertragcii wi1·d tmd mit diesem .Amt der 
V:orsitz in der Kirchenleitung. uncl im Konsistorium 
verbunden Meiht. 

2. Der Ordnungsausschuß wir,d beaufl;ragt, vorddng­
lich · Weg,e zu si.I-chen, um dem Bedürfnis . nach Ver- .
stärkung des se.els,ö,rgerlichen Amte·s an Pfarrern tmd
Gemeinden, insbeso[ldere· d1;rch Einrichtung von.

. Prop�t-ei,en, Rechnung zu trägen. 
. Qie Synode wählte ejnen Ordmtngsäusschuß und . 
eineil Finanzausschuß und bestätigte . das durch die 
Kfrchenleitung g,ebiklete Ai�t für Gemein1d�ufbau., · 
Sie genelhmigte die von _der Kfrchenleitung erlass,ene 
Notverordnung üher die verwaistert_Pfarrstellen in der 
Kirchenprovinz Pommern vom 17. 6. 1946 und stellt� 
den provinzialkirchlichen Haushaltsplan für. das Rech- . 
nungsjahr 1946 fest, 

Sie na'llli:1- -einen· Bericht über die Evangelisd1-theolo­
gische Fakultät der Unj,,1ersität Greifswald und einen 
Bericht über ilie Ne�m1,clmmg der Pfarrtöchterstiftung 
entgeg,en. Sie beauftragte die Kirchenleitung zu Ver-

Die Kirc'hien1eitung 
der Evangelischen Kirche in P-0rnmern 

. . 

D. von S�heven

.'OrdO:ung de� Wied"eraufoahmc ausgetretener Gemein­
deglieder in die i(frc1'e vom- 23. Juni 1947. 

' I .. 
-1. Pe:rson�, die aus der .Evangelischen fG.rche aus-

get�te:n sip,d, müssen si�h, ehe sie 'wieder au:fgenom­. m:en w·erd,� können, zu einem see]s�gerlichen Ge­
·spräch _l5ei dem örtlich zustän<ligen Pfarrer oder bei
einem Pfarrer ihres besonderen Y,ertmuens··persönlich

. aiilmelden. Im zweite:n Falle ist ,der örtlich zuständige
Pfarrer. durch d�1 in Anspruch ge.nomme.ne:n Pfarrer
zu be:n,achri-chtig-en. Dei· zuständige · Pfarrer legt den
Antrag dem Geme.ind.ekirchenrat zur Stellm!gnahme

-- Y.Or� 

2. Eine sofortige Wiederaufnahme ist nur in· Aus:­
nahmefällen und nur _mit Genehmigung- ,cl� Bischofs 
zulässig. . 

In alleii.1 übrigen Fällen. kam1 die Wiederaufnahme
:frühestens drei · Monate nach dem Tage· der Anmel� 
düng vollzogen wer,de.n. Die Voraussetzung für die 
Wiederaufoahme ist, daß der Anti·agstelle:r in- der Zwi­
schenzeit eine von· dem Pfarrer einzudchtende Unter­
·weisung hesU:cht und sich a� ,dem gottesdiei1stlichen
Lehen der Gemeinde beteiligt hat:

Die regehnäßige Teilm1hrne an · Bibelatunden und 
ähnlichen Verfil1staJtunge11 kann . in hes-o:nderen· Fäl­
len als solche Unterweisung · anerkannt werden. Der 
Pfarrer ist her,echtigt, die Viertel.iahresfrist zu verlän­
gern. Von der· dann beabe:ichtigien Wiederaufnahme. 

. macht der Pfarrer dem örtlich .zuständigen Gerneinde­
kirche11rat Mitteilung, der gegebenenfalls Einwendun-
gen . erheben kann. 

Lehnt der Pfarrer die Wiedernufnahme ab; so 
kann die Entscheidung des Superintendenten herheige-
führt weTden. 

3. Die Wiederaufnahme. soU grundsätzlich imRah­
men eines Gemeindegottesdienstes vor dem Altar der 
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-Kirche volfaog,en_ werden. Bei jugendlichen Pe:rso.nen·,
die -nicht konfirmiert sind, tritt c:lite Konfi;rmatiion an
die Stel1e der Aufuahmefefor, bei nicht konfirmierten
Erwachsenen die Aufö;alu�deier zugleich an dieStel1e
der Ifonfirma:tion. . . , • .

4. Ueher d� erfolgten Wiedereintritt ist -dem· Auf­
geno!ß!Illene:n eine Bescheinigung zu · erteilen. Nach
Möglichkeit ist die Wi1ederaufnahme aucli· �tif der über
den Austritt ' �rteilten Bescheinig�g zu vermerken. ·
Außerdem. �� die Wi�der,aufnahme mitzuteilen:
.. a) der Kirchen.gemein-de, in d�r der Betreff,ende g1e-

tauft ist, . 
der Kirchengemeinde, bei d�r · der Austritt er-
folgte. ,, .. 

II. 

Für die Zeit zwisch�n . der Anmeldung und der 
Wiederaufnahme gelten folgende Bestimmungen: 

1. Tau f,e,n: Di,e Taufe von Kindem, deren Eltern
umi �ieder.avfn.ahme in ,die Kirche g·�beten hahen, . 
soll im allgemen1Jen erst gewährt werden, wenn ·mm„ 
destens 1ein Elternteil durcll die·· Wi.edemufnahme wie­
der Gli,ed d·�r ·christlichen Kirche g·eworden ist. In 
Todesgefahr darf die Taufe des · Kindes unverzüglicl� 
geschehen. 

Andere Auimahme� kann -der Pfarr.ei· mit Zustim­
mung_ s-eines Gemeindekirchenrats gewähren. 

2. Kir c h Hc·h e "G n t eir wei s u n  g :. KirudeT, .de­
ren Eltern __ um die \Viooer.au�nihm·e in die Kirche g:e­
heten hahen, . dürf e.n und müssen,. sobald cter Antrag 
g·estellt ist, an der kirchlichen Unterweisung für ,ihren
Jahrgang teilnehmen. Auch diese ·Kin-�er dürfen nur 
nach dem Besuoh des vollen Katechumenen- 1111d Kon­
tirmandenun:t�rrichts konfirmiert w�rd�. 

3. D i ·t: Tr a u  u n g kann, wenn beide · Ehegatten
aus de:r Kirche . ausg,etreten waren, erst dann ge.währt 
werden, w1emi wenigstens e� Ehegatte wied,e.raufg-e­
nom�:nen worden ist. Ausnahmen sind nur bei Todes­
gefahr zulässig. 

4. Re i 1 i g-e s Ab ,e 11 d m  .a h l : Zum Heiligen Abend
mahl �erden. so.lche Personen, die die Wiec1erau:fnahme 
in die Kirchr h�gehrt haben, erst ;nach iµrer Wie­
deraufuähme zugielassen, ,doch · kann ihnen· auf dem 
Sterhehett das ffoilige Abendmahl � g,ereicht we�p.en. 

.5: P a t •e n a m  t :: Zmn Patenamt köi.meu:i so.lebe 
Personen ,erst' nach der \Viede:t'.'au:fnahme zug-elasserl 
werden. 

6. ·B-eer dig ung e n :  Wenn Pei·so�1,en, die sich
zum Wiedereintritt in die Kirche angemeldet haben., 
V•er.sterben, ,�he ihnen die "Wied�aufnahme �-ewähr.t 
werden .lmnnte, � soll ihnen im :allgemein,ern die, 
kirchliche Bes:rattung nicht v,eirsait werden. In zwei-· 
_felhaften Fällen ist -- so-w:eit möglich - der Gemein•-
dekirchenrat zu hören. 

III. 
. Für die �iederaufnalune_feie1· empfehlen '"ir folgen-
den Aufriß:· · · . _ . 

Ei nig an g s w o  r t :  Bei besonderer Feier beginnt 
der Liturg. mit <len Worten: Im Namen . des Vate(['S 
lliid d-es Sop.nes und des Heiligen Geistes. Im andem 
Falle heginnt _er mit den Worten: S.o. Ihr mich von
ganzem Herz� suchen werdet, spricht ,der· Herr, ·will
ich mioh V·Olll' Euch finden .Iass,en. Wir 1Shid vor 
··Gottes Ang,esicht v,ersammelt, um diesen unseren Bxu­
der '(Schwester) wiederau:fzunehmen in die. Gemein.- ·
s(?haft unser,er evangelischen Kirche. Er (sie) beke�nt,
daß ·e1· (sie) geirrt und gefehlt hat, und will geloben,
fortan ein· treues Glie<;l ,dei' Kirche zu werden. Darum
heug,en wir_ uns vor _dei110 ,dei· ein Richter ist der
Gedanlmn

. 
und Sinnen des Herzens, :i.md beten zu ihm

.also:· Es folgt ·ein G�bet nn Sinne des Ps. 139, 1_:._5,
20 ·_:111d 24. Als :danmf folgende Lies ü n g e n  werden
föJgen_�e S c h r, i :f t s t ,e 1 l e n empföhlen: . 

a) Hebräer 10, 23-:--25, 35-39;
b) .J oh. 8, 3 lh-:c- 36;
c) II. Tess. 2, ·11.-17;

. d) I. Kor. l,: 23- 31 
(Ansprach-e) _ Fr.a,g e :  Nun frl!ge ich dich vo� 
dem Angesicht Gott�s im J3eisein (der Vertreter) die­
ser Gemeinde: Hat Gottes Gnade dich zu ·der ,Erkennt­
nis g-eführt, datt ChristUJS der �,eg, die W ahr'.heit. 
und ,das · Lehen ist;· J.m<l willst du deshalb wieden 
Glierl seiner·· Kirche werden ? Willst dü dich treu zu

ilhr-en Gott�diensten und Sakrament� halten und 
mit uns den Wieg wandeln,. de:n Gott uns :weist in 
seinem \Vort, ·.so reiche mir deine Hand und sprich:
·,,Ja, ich will -es mit Gottes Hilfe". .,
Wi:edereintr.etender: Ja� ich will e� mit Gottes Hilfe:
Auf n-a h Iri e : S9 nehme· foh. dich wiederum auf in
die Gemeinschaft unserer evangelischen· Kirche. Knie
nieder un,d empfange.• den Segen äes Herrn (d�r
Liturg legi die Hände auf u11� spricht): Gott helfe·
dir, . Tr-e"QiE zu halten tmd · festzub]eiben bis· ans Ende.
Er. lasse dich wachs,en in . der Erkenntnis und Gnade
qinser,es, Herrn· .Jesu Christi uJ1cf �1.ache dich tfü;hti:
zum. Erbteil deir: Heiligen im Licht. Amen. Der \Vi�­
clerauf genommene erhebt sich.
G e i s t l i Ch er : Geloht sei G�tt: der will „ daß allen

' . . , ' ' 

Menschen g,eholfen werde u:n-d sie zur Erken11tnis der
_Wiahrheit kommen, d� uns erneuert im Gei�t unseres

· Ge.müt,es," -nadh dem Reich:tun.t seiner - ;Herrlichkeit
stark zu werden .am iI1w�igen- Menschen. Lasset 1ms
heten.

Geb •e t : Dank und Bitte für -d�11 Wiederaufgenomm�-.
n�n, · unter Umständen . übergehend in das allg-ein eine
Fürbitt�gebet. V .aterunser urid · Segen. Im Anschluß
an die Wiederaufnahme sol� in der Regel die Feier
des Reiligien Ahe:nidm,ah]es folgen, 'falis nicht eine
Ahe:ndmahlsfeiei· mit :dem:-'Gottesdienst verbund.en' ist.
Greifswald, den 23. Juni 1947.

Die- Kirchenleitung 
der E':'angelischen -Kirche in Pqmmern 

D. von Scheven ·
Tgb. V Nr. 1507/47. 



Bestätigung der Ordnung · der Wiederaufnahme aus­
.. getretener G�meindeglieder in die Kirche.

.Die 20. Pommersche; Provinzi.alsynode hat in ihrer
Sitzung V-O!ll1/ 26. No'vci�1ber 1947 :fol_g.eudes beschlos,­
s,en: 

D�e Ordnung., der \Vieder.aufnahme ausgetretene1· 
_ Ge�leindeglfocler in die Kirche ,,o� 23. Juni 1947 
(�Bl.d.EKD 1947 S. 37). wird bestätigt. 

Vorstehender ijeschluß wird hiermit bekarmtge-
macht. 
Greifswa'ld, den 27. · November 1947. 

:--

Die · Kirc1henl,eitung 
der Evangelischen Kirche in '.Pommem 

D. von Scheve:n

Dienstordn�ng · für d�e Pröpste 'der_ -Evangellschen 
· Kirche in Pommern vom 26. August 1947.

.c·-\ In Verfolg des Beschlusses der 20. Pommersche� 
!· .· . ' . 

· r'rovinzialsynode bei 1hrer. 1. Tagung im Okt,oher
1946 hat die Kirchenleitung durch Beschluß vom· 12.
August 1947 di,e Propsteiein Stralsund und ·Pasewalk.
erri_chtet. Gemäß dem Beschluß· qer K.irchenleit_ung
vom 11. Februar 1947 wird vorb:ehaltlich d.er kir-­
che:ngesetzlichen Regelung d�rch _ clie Provinziallynode
nacliste.ihe'l!d,e Dienstoiidnung für die Pröpste erlassen:

Abschnitt I.
Zuordnung und Abgrenzung zum Amt des Bischofs..

§ 1
(1) Der Propst ist jeweils für semen Sprengei der

ständige V�rtr,eter des Bischofs in den -Angelegenhei­
ten. der geistlichen Leitung ..

(2) In den _Kirchenkr,eis-e!1, die �1i,cht vo,n . einem!.
Propst heti,eut werden, nimmt -der Bischof diese Atif­
�abe:n sdhst wahr. 

§2
· (1) Der -Propst· führt sein Amt im Einve:r.n,ehmen

�t de:i;n. Bischof nach de.ii von diesem als dem Trä­
ger der geistlichen Leitung aufgestellten Grt111dsätze11i 
Die Pröpste müssen sich in grundsätzlichei1 Fragen 
mit dem· Bischof verständigen und auf eine einheit­
liche Lettung de:r Spr-engel Bedacht nehmen. In der 
Erfüllung seiner Aufgaben ist jeder Pr,opst selbständig. 

(2) Auf Ei11lidu.11g des - Bischofs un,cl unter dessen
Vorsitz treten die Pröp�te regelmäßig zÜ Aussprachen 
über d.as ganze G-ehi�t des innei-,en Lebens <ler_· Pro­
Yinzialkirche zusammen. 

Abschnitt II. 
Aufgaben und Befugnisse im Propstspr-e.ngel. 

(1) Aufgabe des Propst,es und Ziel seines Wirkens
. ist es, den pienst der Kirche in seinem Sp1:engel am- \Vorte Gottes auszurichten. Der Propst hat das Recht.,

in allen KiTchengen_11einden seii1es Sprengds Gottes­
dienste ·zu halten. An seinem .Amtssitze wird ihm eine 
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gottescli�nstHc'he Stätte fü1· · die Wortverkündigung
und Sakramentsverwaltung zugewiesen. 

• . 

(2) Seine Leitung ist brüderlicher Dienst. Geist­
liche Betreuung und Beratupg, theoiogische Förder'\lhg; 
�eelsorgerliche Belehrung, W,eisung, l\fahm.ing, War-

. · nung und Trost sind_ seine Mittel. Wo es dem Pr,opst 
nicht möglich ist, JVIißstände durch sein _persönliches 
Eingreifen zu hehebe:ri, trägt· er die Ang-ele:g,e:nheit 
dem Bischof vor. 

§4
(1) Der Propst soll sich durch Besuch bei den Pfar­

�ern und Gemeinden ein persönliches· Bild von den 
Vierhältniss,en in seinem Sprengel . verschaffen. 

·(2) Er überwacht die Reinheit, Ordnung und Würde
.des gottesdie:nstliche.n Lebens, pflegt und fördert· das 
geistliche Le:hen und 1-vehrt dem Eindri,nge:n schrift­
und beke:nntniswidriger Lehren und sektier�rischer Be-
strebungen._ . 

· · · 

(3) Die Pfleg·e der Arbeit der kirchlichen Werke
läßt er sich angelegen· sein. Ein -gedeihliches Zusam­
menwitken mit der sozialei1 Fürsorge und der öffent­
lichen W ohlfährtspflege ist anzustreben. 

·( 4) An den Kreissyll!ode:n und Pfarrkonventen, den
Sitz.ungen der Kre.iss;p1,o<lalvorstände und Gemeinde­
kirchenräte kann der . Propst teilnehmen, 'j_ed�rzeii.t 
das Wort ergr�ifen und Antr.äge stellen. Auf Verlan­
gen des Prqpstes sind die Vorsitzenden der Kr:eissyn'?•­
dalvors_tände und der Geme;iJ.11deki:rchenräte verpflich­
tet, ,den Kreissynodalvorstand ,oder den Gemen-;i.dekir-

. che:nrat zu einer · Sitzung ein�uberufe:n. Das gleiche 
gilt für- die Einberufung der Pfarrkonvente durch die 
Stiperintendenten. 

§ .5
(1) Nach Maßgabe der geJt_ei1den Ordnungen ist der

Propst· insbesondere zuständig :für 
a) · die Veransta1unge.n, von Sup_eTintendenten-Kon­

venten un.d solcher_ PfarrkonYente, bei · denen die
Geistlichen mehrerer Kirehenkreise d.e\ ?Pr,eng,els
zuErunmeutretem,

b) die Ver�nsiJalh.mg von Aelte.stenkonyen.ten und
Aeltesteinfreizeiten für . mehrer,� Kirchenkreise, .

c) die Durchführung ·the.ologischer Lehrgänge und
Freizeiten,

d) die einheitliche Leitung und Ueherwadmng des
kirchlichen Unterrichts und de:r ;mderen Ein:rich­
tungen des in11eren _Dienstes,

e) die Abhaltung der Visitationen in den Gemeinden
der Superinteaidenten,

f) die Prüfung der Visitationsberichte der Superin­
tendenten und die Vorschläge für die Visitations,­
bescheide1 

g) die Beurlaubung der .Superintendenten bis zu
-8. Tagen;

h) Vorschläge hei der Gewährung von Unte�-stüt­
:lm1gen an Geistliche und deren Hinterbliebene im

. Einvernehmen mit den Superintendenten.
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(2) Seine besondere Sorg� • gilt de:r För,derun,g des
Pfarre:rnachwuchs,es seines Sprengels. 

§6
Die Aufgahen, Befugnisse und Zuständigkeiten, die · 

nach der geltenden Örd1111J1g • dem Superintendenten· 
für den eim;�lnen Kirchenkreis obliegen, weTiden duTCh 
die üherg:r-eife11den A1,1tgaben· des Propst� ni,cht be­
rührt. Der Supe:rinte:ndent_ bleibt geistlicher Leitei· sei­
nes Kirchenkr:eises. Mit· Verwaltunßsaufgahe:n ii,ber de:n 
Rahm� der Bestimmungen ,de� § 9 hinaus ist dei:· 
Propst nicht zu 'belasten. 

Abschnitt · III. 
'SteIJung zur Kirchen1eitung.und kfochliche:n 

Verwaltung. 
§7

Der Propst muß sich in .seinem Wirken in enger 
Verbindung mit -der Kir,chenleitung ,und dem Ifonsis­
to:rium halten. �fit der von ihm . gewonnernen . pm-sön-

_ lichen Kenntnis des ·ki1·�hlichen Lehoo.s in seinem . 
Sprengel soll ,er die· Leitung und Verwaltung der Pro-
vinzialkirche beraten lind unterstützen. 

§8
(1) Der Propst nimmt an den Sitzungen der Kir­

chenleitung mit beratender Stimme teil. 
'(2) Vor deir kirchenregimentlichen 'Besetzung der 

Pfarrstellen .seines Sprengels wird de,r ·.P1,!3pst durch 
den Bischof vor dessen Vorschlag gehört. 

§9
. Ueber Zweifelsfrage1�, die sich bei Anwendm1g die­

ser Dienstordnung im. Rahmen der geltenden kirchli­
: chen Ordnung ergehen, entscheidet die Kirche:n1eitung. 
Greifswald, -den 26. August 1947. 

Die Kirchen1eitilllg 
der Evangelischen Kirche 'IlJ1 Pommern 

D. von Scheve.n.
'

Bestätig°.ng der Propsteien Pasewalk und Stralsund. · 
· Die 20. Pommersche: Pvovinzialsynode hat bei. ihr1?1' 

zweiten Tagung am 26. Nov,e;mh:er· 1947 nachstehenden 
Beschluß gefaßt, der hieridui1ch bekanntgeg·eben wird: 
1. Die durch Beschluß der Kirchenleinmg vom 12. Au­

gust 1947 erfolgte Errichtung de:r Stellen des Prop­
stes v-on Pasewalk und des Propstes von Stralsun9-
wird genehmigt.

· · 2 .. Die Propstei . Pasewalk mnfaßt die Kircheni..:reis,e
Anklam, Gartz a.d.O., Greifswald-Land, PasewaLk, 
Penkun, Ueck.ermünde, Usedom und \V,olgast. Die 
. Propstei Stralsund umfaih die Kirchenkreise Al­
tentreptow, Barth, Bergen a. Rügen, . Demmin, 
Franzburg, Garz a. Rügen, Grimmen, Loitz und
Stralsund. · 

3. Den Amtssitz der Pröpste_ ·bestimmt die Kirchen­
leitung. Beschlüsse der Kirchenleitung über Verän­
derungen der Sprengelgrenzen sind der Provinzial�
synode bei ihr•er nächsten Tae:ung zur Genelunio-uno-

. u u C C 

vorzulegen. _ ·· . . . ·· · . . 

4. Die Pröpste werden bis zür endgültigen Regelung in
der Provinzialkirchenor<lnung · auf Vorschlag · des
Bischofs durch die Ki1,chenleitung berufen. Die· Be- .
ruf1mg erfolgt entweder im Hauptamt auf Lebe;ns­
zeit oder nebenamtlich in· Verbin,dung -mit e_inem
Pfarramt �- die Dauer ,d� Hauptamtes. Wenn es
das Int�resse ,der Kirche erfordert, kann der Propst.
durch ,die Kir-chenlejtung mit Zustimmung der Lan­
deskirchen1eitung abberufen wer.den. Die Vo'rschrif-•
tem: über . di,e Verset;mng von Geistlichen i� Inter­
esse des Dienste_s· finden sinngemäße .Anwendung.

5. Aufgab.ein tmd · B�fugnisse. der; Pröps,te werden bis
zur ·endgültigen R.egehmg � Rahmen der. Prov.in-.
zialkirchenordnung ,durch die Dienstordnurng V•Om 

26. Augu,st 1947 bestimmt, ·die hier<lu:rch bestätigt
wird.

Gr.eifswald, den 26. November 1947� 
Die Kirchen1eitung · 

de:,; Evangelischen Kirche iii Pornn�,r�· : 
D. von Scheven i_ 

Notverord�ung · iiher die Verkündung kirchlicher Ge­
setze und Notverordnungen. Voni 11. November 1947. 

Da das Erscheinen d.es Kirchlichen_ Gesetz„ un� 
Ver_ordnungsblattes, in ·dem • nach Art. 84 Abs. 2, 

• Art. 113 und Art. 127 Abs„ 2 d.er Verfassmigsurkunde
kirchli-che Gesetze und Notvei;oridmmgen .:zu. V(,rkün­
doo. sind, im Jahre 1934 e:i.n,gestellt worden is,t . und
d�ei Bekanntgabe amtlicher Vedautbarung,en · im Druck
seit längerer Zeit · erheblichen, auch heute noch· nicht
völlig hehohenen Sclnvie-:i.'igkeiten begegnet, wird.· auf
Grund von Art. 126 Abs. 2 Ziff .. ··6 ,der VU für den
Bereich der östlichen Provinzialkirchen folgend.es ver�
ordnet.:

§ 1
(1) .Kircp.liche Gesetze und Notve;r:�::mdmmgen dt

Evang-elischen Kirche 'der Altpreußischen- Union . 1md 
ih11er Provinzialkirch:en sii11d in ,cinem amtlichen Blatt 
der. Evang-elisch� Kfrche ,der :Altpreußiscl:i:eri Union 
oder ,d-er Evangelischen Kirche 1n Deutschland' oder 
in den amtlichen Blättern der Provinzialkirche;n zu 
v,erkünden. Si'e treten, wenri nichts anderes bestimmt 
ist, mit dem 14. Tage na�h der Herausgabe des mnt­
liehen Blattes ii1 Kraft. 

(2) Ist die alsbaklige Verkünd1mg in einem der
amtlichen Blätter nicht mö_glich, so können kirchliche 
Geset2'!e �md Notve.r,ordnungen ausuahnrsweise dadurch 
v,erkündet werden, daß sie den Gemeindekirchenräten 
schriftlich ii� amtlicher Form mitgeteilt werden. Die 
Kirchenleit�ngen und die Gemeindekirchenräte haben 
fü;: weiterie Bekanntgabe nach Möglichkeit Sorge zu 
tragm. Die V,eröffentlichw1g in einem der amtlichen 
Blätter ist so bald wie möglich nachiuholen. Ueber 
den Zeitpunkt ,de;;, Inkrafttr•etens ist in dem Gesetz 
oder· der· Notv,erordnung eme ailsdrückl�che Bestim-. 
mu;ng zu treffen. 



§2
· J(irchliche _ Gesetze ui1d Notveror,dnung�, die vor

de:m: Jnkrafttr�ten .dieser Verordnung erlassen wo_rden
sind.,· g�lten als ordmmgsgemäß verkündet, wenn sie_·
in einem- der in § 1 bezeic!J.neten amtlichen Blättei·
veröffentlicht 'oder wenn_ sie schriftlich den Gemei.n­
dekirchenrä(le:n oder den Superintendenten bekannt­
gegeben worden smd. Der Zeitpunkt; der in ihnen für
das I�kraftti,eten bestimmt worden �9t, bleibt ohne .
R-Gcksicht auf den Zeitpunkt ,der Verkündung :wir�-
sam. 

§3
Diese Notverordnung tritt mit ihrer Verkündung -in 

Kraft. . . .. . . 
' · 

Berlin, -den 11. Noviember 1947. 
(L.S.) 

. Die · Kirchenleitung 
der Evangelischen Kirche ,der Altpreußischen Union 

D. von "8chev�n

Entschließung !!er 20. Po;mmerschen Provinz�alsynode 
vom 27. November 1947 ... 

Kiichenleiturig-c1er Ev. Kirche
in Pom:m,ern 

. 
Gr-eifswald, 10. XII. 1947. 

Tgb. I �r. 538 
An 

alle . Pfarrämter unseres Aufsichtsbereichs 
Die 20._ Po,mimersche. Ptovinzialsynode hat bei ihrer 

zweiten Tagung am 27. Nov,ember 1947 zi1r Frage 
der Besinnung auf unse� Bekenntnis einmütig -die nach­
stehend ab,g,eidruc_kte Entschließung gefaßt .. Wir brin­
gen diese Entschließung den Pfarrern zur Ken,ntnis· 
1:1-nd ersuchen, de:n Inhalt dieser Entschließung den 
GemeincLeldrchenrät� nicht ·:nur mitzuteilen, sondern 
si,e auch �ni Gegenstand ausführlicher B�sprechiUln-

) gen in den Sitznng,en ,der Gemcindekirchen:riite, Krieis­
.synodalvorstände und sonstig-en kirchlichetn Arbeits­
)p,eisen, im besonderen auch mit ,der· ·Jugend, zu m11-
chen. 
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zeugt. in den Bekenntnisschriften unserer Kirche. 
_ Die Synode weiß �ich auch in· der Geg-�wart dem 

. lutherischen Bekenntnis verpflichtet und bittet· alle 
Die�er atn. Wo.rt und aUe, ,die ·zu l�lfrien berufen sind: 

· �ütet euch, -e11.1re Ve�kündiiung und Lehre au:f ·wech­
selnde menschliche J.Y.[einunge:n llll!d Theorien zi1 gr{in­
d-en ! Gründet sie vielmehr auf das . in der · Heiligen
Schrift un_d im Bekenntnis be_zeugte Ev-1:J.Ilg•elium v001
Jesus Christus un1 auf die Rechtfo.rtigung des Sün­
ders allein du:vch · den Glauben, der die Gottesgnade
in Christus_·fr.eudig ergreift, -der die göttliche Wahr­
heit gegenüber allen Irrtümern und Anfechtun.g-eu
mutig hekentit, . und 'der · in . persönlicher Verantwor­
tung innerhalb der Or.dnungie:n des pbÜtis-chen, wirt�
schaftlichen:, sozialen :und kulnrnellen Lebens Wii'ksam
wird WJJd es mitzugestalten bestrebt ist .. 

Die Synode weiß sich mit den in der Evangelischen
Kirche der Altpre.u_ßischen Ui4on zusarpnenge:faßten.

. Kir�hengebieiten ni-cht nur durch geschichtliche Füh­
rung, sondern auch durch. Geme.insc�aft des Glau­
�ens und :des b1·üde.rlichen .Diens.tes ebenso wie :mit

· der EKiD verbunden und . wünscht mit beiden· .als
. Gliedlnr,che lutherischen Bekemtnisses mit eigener
Verantwortung verhundmi zu bleiben und gemeinsam
zu wach�-en an detn, der - das Haupt ist, Christus·.

Kirchenge_setz über die Bese1zung der ?famtellen
vom 20. Oktober 1948. 

Die _Rücksicht auf die aus der Gefangenschaft_ heim­
kehrenden Geistlichf'.n, die noch · nicht festariges,tellt 
sind, die Neuanse:tzung der umgesiedel:ten· Pfarrer und 
die planmäßige V e1:sorgung ,der · IGrcheng-emeindt:n 
�t geistlichen Kräften machen bis ari:f . weitete& die 
Besetzung d-ei· PfafrsteUen durch _die Kir-chenbehörc1e 

· erforderlich. Die Provinzialsynode hat daher nachste-" 

he:tides Pr�vinzialkirchtmgesetz heschlossen, -das h:i�r�
mit verkündet wird.

§1
Die unbesetzt� und :freiwerdenden Pfarrstellen wer­

µ-en auf Vor-schlag -des. Bischofs dur-ch das - Koneisto­
rium besetzt'. 

g-ez. D. v.0,11 Sche,ven § 2
Die 20. Pommers.ehe Prov:i.nzialsynode, ,dem Ruf Das Kons:istorium hat die P11oheanstellung des in 

zur Besinnung auf den �ahrheitsgehalt ,der reforfua- Aussicht genommene:w. Ge:istlichen zu veranlassen. 
torischen wie deT .altkirch1ichen BekenntirisS:e folgend, Von der . Proheanst-el1un,g kann _ abgesehen werden, 
gedenkt mit Dank _gegen Gott der Segnungoo, d:i:e . wenn der Geis'tlich,e der Kirchengemeinde durch seine 
�e polllLtlliersche:n Gemeinden seit dem Beschluß des · bisherige Wirksamkeit hinlänglich bekannt· ist. · In 
Tr,eptower Landtages Von 153.4 und der Einfüh:mrig diesem FaUe_ ist die beabsichtigte Berufung der IGr-

. der· v'on Johann Bugenhagen verfaßten pornme.rschen cheing-emeinde iii einem Hauptg,ottesdie:nst durch Kan­
Ki:rchen0rclnung vom Evang-elium im. evangelisch-lu- zel�bküncligung hekanntzugeben. 
therischen Verständnis empfangen haben. Gegen Lehre, Wandel und Gaber{ des Geistlichen 

in de m vcon der Synode vertretenen Ki:rchengebkt kann jedes �ahlberechtigte ·Gemeindeglied hinnen 
wird die Jugend im Katechismus Lu\f:hen,, unterwi�- zweier Wochen üach der Pr,obepredigt ,oder Bekannt­
sen und sind die Ge:mei:ndepfaner gehalten, ,kein,e an- gahe dei beabsichtigten Berufung beim Konsistoium 
dere Lehre zu verkündigen !!nd _auszubreiten als :die, Einspruch einlegen. Au-f das Einspruchsrecht ist nach! 
welche gegründet ist in Gottes lauterem und klaiem der Prohepr,edigt und bei den Bekanntgabe der be­
\Vort, v,erfaßt in der Heiligen Schrift Alten urid Neuen absichtigten Berufung ausdrücklich hinzuweisen. 
Testaments, unsei:e-r a1leinigen Glaubensnorm nnd be- Ueber den Einspruch en!scheidet die Kirchenleitung. 
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§3
Dieses· Kir�hengesetz tritt mit Wirkung V·Om 1. Ok­

tohe�· 1948 in Kraft. Es gilt längstens bis zum 31. De­
zemiher 1950. Eß tritt· jedoch frühe.r außer Kraft, 

, wenn die Provi.nzialkirch�nordnm.�g ·zu einem :früheFe.n 
Zeitpunkt in �(raft tritt:• · 

. -Greifs�Tald, den 20. Oktober 19i8. 
Die Kirchen1eitung 

-de.r Evancr•elischen· Kirche i'li" Pommern
0 . . 

D. vori Scheven
Bischof

Ki�chengesetz über die 'Inncr.e :Mission der EvangeU-
- sehen Kirche in Pomme:ru. Vom. 20. Oktober 1948.

§ 1
(1) Die innere l\fission · ist eine Wesens- uncl

hensäußerung der Kirche. Sie ·_ dient der Er:füllµng 
d:e:s -Liebesg?-�o,t-es unsere� Herrn und Heilands Jesus 
Christui in ··Wort und Tat. 

(2) Die im Bereich· der Provinzialkirche bestehenidoo
Anstalten, H€ime und sonstigen Eiiuichtungen und 
Arheitszwej.ge dt=;.i- Innern M:.ission sind Bestandteile 
der Kirche und in der ,Jnneren Mission der Evange- · 
lisclwn Kirche in Pomme.rn ''· zusam11.1e.ngeschlosse11. 

(3) Die rechtlich� und wirt?chaftliche Selbständigkeit·
der einz-e111e11.. \Verke wird durch den Zurnmmens-chluß 
nicht berührt. 

§2
Das V.erJl\ögen der Inneren Missioo.1 -der Evangeii­

schen Kir-eh� ii1 Pommern ist ein Sondervermögen der 
• -,Evang-elische11 Kirche in Pommern: · Es die11t aus­

schließlich und umnittdbar Idrchlichen, mildtätigen
und· gemeinnutz:i.g-en Z-,vecken tmcl wird verwa 'tet durch
die in -diesem vorgesehenen Organe.

§3
Organe der Inneren Mission der Evangelischem Kir:-

che in Pommern sind· 
a) <las Pro,vinzialkirchenamt für Innere -Miss-ion;
b) der Pr�·dnzia1ausschuß fih· >Inne�·e Mission,
c) · die Berp.fsarheiterkonferenz.

§4
. (1) Das Prövinz:ialkfrchenamt für Innere Missfon 
erf�llt seine Auf gaben s�lbstä:ridig und in eigener . V er­
antwortung geg-enüher der Provinzialsynode u11d der 
Ki.rchen1eitu.11g. 

.(2) Es ist dazu herufen, die in der Iitneren -1\lission 
der Ev.ang,elischen Kirche i11 Pommern zusammenge­
sch1os:S,enen \Vi�ke zn beraten und zu. u11te1·stützen, 
sie zu g,ege:nseitiger Hilfe und Zusmnmenarbeit af!.ZU-
1:ialten, -eil1!e_ Plam.ufg ihrer Arbeiten herbeizuführen 
und gemeinsame Aufg.ahen ai1Zugreiferi.' · 

(3) Es hat das A11Iieg,e11 ,der Innern Mission bei den
ldrchlfohen und w-e1t1ichen 'Behör,den zur· Geltung zu 
bringen. Eüi g-ec1cihH�hes Zusammenwirken mit der 
sozialen Fürsorge und der �ff.entliehen Wohl:fahrts,-
pflege ist anzustreben. · 

§5
Das Pr,ovinzialkirchenamt für'. I1mer,e 1\1issioJL führt 

die . lauf.enden Geschäfte der Inneren Mission der· 
Evangelischen JGr-che in Pomme.rn, -verwaltet ihr .Yer­
mög•en u11:d· vettritt d�e Inner� Mission 4er Evangell­
schen -IGrche in Pomme.rn g-ericlitlich. und- außerge­
richtlich . 

§ 6
(1)'-Dem Pro'Vinzialkhphenamt -steht das Recht zu, 

m · die Verwaltung der' in der Inneren Mission zusam-
mengeschlossenen Werke Einhltck zu ·uehmen ___ und 
von ihnen Auskunft zu �rerlangen. 

(2) Ueher die Anerkennung -der Zugehörigkeit eines
neuen \Verkes zur I�eren Missim der Evangelischen 
Kirche in Pommern sowie .über die Aufhebung der Zq-
-gehöi:igkeit -t"ntscheidet das Pr,ovinz1alki�·chenamt für
I�mere Mission. Gegen _seine_ Entscheidung ist -<lit? B�·-
rufung ,an ·die Kir:chenleitung zulässig.
·· (3) Satzung,en · ein7ielner ,v erke ·der Inn�r,eu Mi�si'?u

bedüi::fen -d!er B�.stätigur,tg �d1..1:tch die Kirchooleittmg(
Diese hört zilvo,r das Provinzialkircl1�amt für ..1.u.1lr\;C-.1..,c,­

Missiou.
: §7 

Das Provinzialkirchenamt für Innere lVlission b.z:­
st-eht aus: 
1. dem Provinziaipfarr_er für Innere Missio�. Di-�ser­

wird au.i Grund -einer \Vahl des Prm,-ill'zia.lausschus-·
ses für Innere Mission durch die Kirchenle�tung
berufen. · 

2. deni B�vollmächt,igten -des Hilfswerks �er Evan �
gelischen Kirche in Pommern,

3 .. dem: Leiter •eines de1· diako-nis-chen \V erke. D�eser 
:wird von den·· Werken ·gewählt;. ist dieser \Veg � . 
nicht gangbar, so wählt ihn d�r · Provinzialauss,chuf! 
für Innere Miesion, 

4. einem re,chtskundigen Mitgli�d des Evangelische�J
Konsistoriums, das vo11 diesem .entsm�dt '¼'-i:r<l.,

5. dem Schatzmeister, der vom Provinzialausschi1ß fü1�
Innere Mission gewählt ,vird.

?\un Schatzmeister . ka-nu auch das rechtskundige Mit­
glied -des Konsistoriums ge\v�lt werden. 

§8
-Der Provinzialp:farre1-- für Innere Mission vertritt .

die Innere iYlission der Ev.angeUschen Kirche in.Pom­
mern vor der Kirchenleitung und hn. Cent1�alauss�huß 
für die I1111er1e Mission der Evangelischen Kirche in 
D�utschland. 

§9
(1) Provinziallci.rchena_mt· ist ein Kolleigium. Den

Vorsitz .fü�1rt ..der Provinzialpfarr-e-r für Iimere Mission, 
in seiner Viertretung der · Bevollmächtigte des Hi1�9:-
werk&. 

· (2) Der VorsitZ:ende trifft die geschäftlichen Maß­
nah�en zur . Ausführung der Beschlüsse · des . Prm�in­
zialkirchenamts·. Er führt den Schriftwechsel. 

(3) ur.Ktrn.aen, die Drittien ge.ge!1üher eine . V er;-­
pfli_chtung · oder. -die eine Vollmacht entha�ttn, sind 
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namens de:r ;;Evangelischen Kirche in Pommern· (In- . § 14. -
nere Mission)" vom Vorsitzenden und einem w�iteren Dieses Gesetz tritt am 1. November 1948 in Kraft. 
·Mitglied ,d� Provin�ialkir�henamts für Innere Mission
zu vollziehen .1md mit dem _ Dienstsiegel _zu versehen. Greifsw:ald, den 20. Oktober 1�48· 
Damit wirc): fostg,estellt, daß der zugrundeliegen�e Be- · - Die Kirdhen1e:i.tung 
�chlu� de� zuständigen Organs den ges.etzlichen Be-· ·c1er Evangelischen Kirche � Pommern 
stimnmngeti g,emäß gefaßt ·worden ist. · 

D.· -v�n Sc'hevein
· 

§ 10
(1) Der I>rovinzialkirchenausschuß für Ioo.ere l\tlis­

sion berät das Provinzialkirchenamt -bei der Erfüllung 
seiner Aufgaben. - Er ·.kann dem Pvovinzialkirchenamt 
für ·seine Arbeit Ai;iregungen ·oder Richtlinien geben; 
an Maßnahmen von w�itgehender allgemeine� oder fi­
nanµeller, :ßiedeutung ist er zu beteiligen.

(2) Ihm ,obliegt die Feststellung des Haushaltspla..,
nes sowie die Entlastung der J:a.hresTechnung. 

§ 11
�- (1) Dem , PTOvinzialausschuß :füT Innere Mission ge-
· ·1ör.en an:
_ a) bie Mitgliede� des PTOvinzialkirchenamts für lnnere

Niission, · · 
b) bis zu 6 Ve,:treter der Werke und Einrichtungen

der Inne11eU: .Mission - a:er Evang�Iisc�en Kirch� in
Pomm�_rn.,

c) bis zu 4 weitere Mitglieder mit besonderer .diakoni-
scher Erfahrung. ·

. (2) Von den Mitgliedern zu b) scheiden in jedem
Jahr zwei aus, ·und zwar .in der Reihenfolge 'ihr,es Ein­
tritts.= Die Neuwahl oder Zuwahl erfolgt durch. die 
v-erbl�ihenden Mitglieder des Ausschuss·es. Wiederwahl 
ist zulässig. 
. (3) Die Mitglieder zu �) werden von der P11ovin­

zialsynode · bei ihrer ersten Tagung,· für . die Dauer 
d�r Amtszeit_ ,deT. Provinzialsynode gewählt_. Sie blei- · 

,_}cn bis zum Eintritt ihrer Nachfolger im Anit. 
( 4) pen Vorsitz im P11ovinzia:lausschuß führt der

Pro�nzialpfarrer für Innere Mission. 

§ _12
Der Bis_chof der Eval}:gelischen Kirche in Po_mmein 

ist zu allen "Sitzungen des Provinzialausschµsses· ein­
z.uladen. 

§ 13
(1) Die Mitglieder des· Prnvinzialausschusses �owie

die· .Leill�r und Mitarbeiter allei· diakonischen \Verke, 
Anstalten und Einrichtung-en und die Vertreter der 
Innerßi1 Mission in den -einzelnen Kirchenkreis-ell tre­
ten alljährlich einmal zu einer Ben{fsarbeiterkonferenz 
zusam1nen. 

(2)· Die Berufsarheiterkonferenz dient qer innenm.
und äußeren �usrichtung der Gesamtarbeit_ der In-

. neren Mission· und der theologischen Besinnung in al­
le.µ grundsätzlichen Fragen ,der Inneren Mission. Da­
rüber hlinairn vermittelt sie ·den Austausch von Erfah­
rungen. Sie · kann Anr,eg1mgen an den Provinzialaus­
schuß geben. 

Bischof

Richtlinien über den Ersatz· von Bescheinigungen über) 
'Eaufe und �irchenzugeli'örigkeit. Vom 26. Juli 1947. 

Evan�elisches Konsistorium 
Tgb. II Nr. 1187 Greifswald, den· 26. Juli 1947 

J. Der Nachweis · der Tauf ,e :für die K o nf i r m a -
t i O ill , �er Ta U f e für die K i r  C h e n ZU g eh Ö r i g -
k ·e i t , in manchen Landeskir.chen auch der K o n f i r -
ma tio-n für ·die Ehe s-ch:Iiteßung, . der Kir -
-c h enz u gelhö•�ig kei t fili _die Annahme de s
Pa t ·e n ia m t es , kann zurzeit oft nicht mehr durch
Beibringung der kirchlichen Urkunden erbracht wer­
den.· Die Unmögli-chkeit .kann auf ·versclriedenw Grün­
den beruhen:

a) das zuständige Pfarramt kann. nicht ·mehr �nge­
gange:n werden, .weil es infolge der Kriegs•ereignisse 
Z·erstört ist, oder weil die Gemeinde zerstreut wurde, 
ode_r weil ,es in. einem Gebiet liegt·; <las· vorerst' mit der 
Post nicht zu err-eichen ist. · 
· b) das z�ständige Pfarramt ist ·zwar erneichbar, ab'er
die Kirchenbücher und sonstigen erforde'rlichen U1�ter­
lagen sind vemichllet o,d�r so verlagert, daß ·sie noch 
nicht wieder zugänglich sind. In diesen .Fällen ist n_ach 
folgenden,Richtii.nien zu verfahren: . 

1. Mit H.ü.cksi�ht auf die grundsätzliche Bedeutung
der Taufe :für .die �-o-i:t.f i rma tion soll ein mög­
lichst überzeugender Nachweis der Tau:fe vor der Kon­
firmatio!n angestrebt werden. D'eshalh- sind die Eltern· 
schon zu Beginn des kir-chlid1,en . .Unterrichts ,darauf 
hinzuweisen, wie der Nachweis cler Tau:fe zu .erhrin-. 
gen. ist·. Wenn eine Tati:fbescheinigung nicht beige- . 
bracht werden kai;m, ist grundsätzlich eine s,chri:ft­
liche Versicherung der Eltern und ein;es Taufpaten 
gemäß Muster 1 und 2 zu :foTider:ri. Ist ·uur ein El­
ternteil •ortsanwesend und besteht kein Zweifel an des­
sen Glaubwürdi

1

gkeit, ka1m auf die Versicherung des 
anderen Elternteils verzichtet wel'den. Falls kein Pate 
erreichbar · ist, kann auf die Erklärung des Paten 
verzichtet werden; die _Erklärung der Eltern erhält 
dann einen Zusatz, in -dem angegeben wird, daß kein 
Pate- erreichbar. ist. Bestehen Zweifel an der Glaub­
würdigkeit ;der. Eltern m1d kann eine Erklänmg eines . 
Paten nicht beig-ebtacht werde11, so soll die Erklärung 
_einer anderen Pers,on, ,die bei dei' Taufe anwesend "lvar, 
verlangt werden (l\foster 3) . 

. Sind di� Eltern .. nicht·_ ':rnehr am Leben oder nicht 
err.eichbar, genügt eine Erklärung eines Paten oder 
eines Verwandten. Notfalls muß der Pfarrer eine;n 
Vermerk üher eine Unterredung mit dem Ko11firman-
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den aufoehmen, aus dei.• er die Ueberze.ugtmg ge­
wonne1f hat; · daß der Konfirma;nd nach den Vor­

. schriften der ,christlichen Kirche getauft ist. 
· In den Fäl1en von Ziff. · Ih - das zusfändig,e Pfarr­

amt ist durch die Pos! ,eme.i�hbar � ·ist die als Muf;Jtm· 
4 b�gefügte. Erklärung des ·zus.tändigen · Pfarramtes 
bei.zufügen. 

2. Sind die Zl.LlTL Zweck der Eh e s:e h-l i e ß u n g·
nach landeslwchlichem -Recht erfor,derlichen Bescheini­
gungen übet 'f a u f ,e , K i r c h e n zu g ,e � ö r i g'k e i t 
und K-o n fi'rma t ion ,der Verlobten nicht.beizubrin­
gen, so ist :voI). den Vedohten die Versfoherung gemäß 
Muster 5. zu v:e,rlangen, da'ß sie getauft ,U)1!d lronfirmiert · 
sind und der Kirche an.sehören. N�ch Möglichkeit ist 
.e4re ,entsprechende Erklärung eines Taufpaten oder 
,eines anderen Zeugen heizubrfogen .. In 'den .f1�äl1en· der 
Ziff. Ib � das zuständige Pfarramt ist efreichbar -:-

. ist die als Muster 4 beigefügte Erklärung des zustän- . 
di,gen Pfarramt-eß beizubringen.'· 

3, Wenn cüe na:ch I.and:esJdr.chlichem Recht ,erfor­
derlich� Beacli.einigung über <lie K i r c h e n: zu g eh ö -
r i g k e :i. t e:ines Taufpaten . nicht beigebracht werden 
kann, genügt ,eine schriftliche Erklärung. des Tauf -
p a t,en , daß er .der evangelischen ,oder einer and�ren 

. christlichen ·Kir,che angehört (Muste.r 6) .. 
Die Erklärung,en nach.Muster.1-3 und 5 sind vor 

. dem Pfarr�r des Wohnortes des Etklärenden. a.b�üge-. 
· ben und � : unterschr,eihen.. . . 

·W efohe Folgen: sich daraus ergeben; wenn ,der Nach­
weis der T.auf.e oder de1; Kirchenzugehörigkeit. ·nicht 
erbi:acht werden können, richtet sich nach landeskirch­
lichen Besti�un·g•en.· 

II. Es kommt auch vor, daß c·emei.n,deglieder zu
. an d e r  e n Z w e c k e n als· .der v;orlagi bei ldr.chlich�
�tshancllun,�en .Urkunden üb.er Taufe oder Ehe-. 
schließung V•erlang•ell. Wemt ein Kirche:nhuphauszugi. aus den unter. I genannten Gründen nicht �eigetracht 
werden kann, stellt das. Pfarramt d�s Wohnortes -efoe 
Ersatzbesch-ei.mgung aus, (Muster .. 7 · und 8). 

In den Fälle:n der Ziff .. ih - das z�ständige. Pfarr­
amt ist durch die ·P.osf err.eichbar � ist eine Erklärurtg 

. des zuständigen Pfarramtes- gemäß Muster· 4 beizuru- · 
gen. 
_HI. Sämtliche .Erldärungen. gemäß Ziff. · I ·sowie 

einen Durchschlag. der Bescl1einigungen gemäß. II hat .
das Pfarramt; ,das die. Amt�handlung vo. rnimmt oder . 
die Bescheinigun.g gemäß ,1� aus�tellt, · zu seinen . Un(·\
terlagen zu nehmen.. • · · . . · · · · · 

Die v:orstehenden Richtlinien für· das Verfahren h� 
· Unmöglichkeit, Bescheinigungen' ül!er Taufe und Kir�

chenzi.igehörigkeit ·b.eizuhringen, .werden zur allgemei­
nen ·einheitlichen Anwendung durch di� �farrii:mter
hek�nntgegehen.

Mustei.· zu den Richtlinien über den Ersatz ·von . ·i;te�cheinigu:ngen üh-er Tauf.e und Kirchenzugehörig­
l�eit ,,om 26. Juli 1947. 

Muster 1: 

Die Unterieichneten·, und zwar 
· E�.k l�r ung

1. . ....................................................... , .................................... in ...................................... ........................................................ als Vater 
. 2. ····· .. ···•• .. ·· ............................................ : .......................... · . .  ir:i ............................................................................................. . als Mutter
. versicl;ern, daß ihr Kind 

der (die) 
. . gt'b. am ..... '. .............. : ......................... . ·.: ....... : ...... : ..... in ······-------------------·······-----·····- - -·-···- ·-----······----·····---·-··············-··················· 

. . 
wo h·n haft i 11 ................... , ••••....... : •........••...•..... : ••.. : .......••.. : .. f\reis .: .... : ...................... •···;·······•·"··: Straße .............................. ,. .... ,.: ... : .... ·

a·1n ··········.························ · ···-............................................ in per .... · ...... ·· ... ··················· ............................... · .. · .................... · ............ Kirche
in .......................... ............ ,..... ........ . ....... ... .... .......... durch den Pfarrer 
im Namen des. dreieinigen Gottes mit Wasser getauft worden ist.

Taufpaten waren: 
.. ] . .. ······················--··· · ......................................................... · .. .. wohnhaft z. Zt. in 

........................... ............... · ...... .............. · .................................. Straße Nr. 
2. .............................................. ............................................... wohnhaft z. Zt. in ·················-·················:···· .. ········:·····''········ 

Straße Nr. : ...... ........ . 
den 

(eigeJ?händige Unterschrift) 
Vorstehende Erklärung wurde in meiner Gegrnwart abgegeben und unteff-hriebei1. = 

(Unterschrift des Pfarrers)(Stempel des Pfarramts) 
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Muster 2: · 
Erklärung 

Der (die) Unttfrzeic�nete ·--------. -----. ------------- · __________ · .. ------------. · ------·--- _ ·------·· ·-·--···-·---·-···----····--------·---· ·-------···------··-- ------·----·- Name 
woµnhaft _in ---------·-·------. ________ · _- - .. :: -····· _· ___________ ____ Kreis ---·--····---- - ______ ·. ____________ · __________ ·---------- · ___________ .. · .. _________________ Straße Nr---------:-_ 
versicher� als Taufpate, daß· 

d�r (die) _: -------. ____ · ··-- ----------·· .··---·. ··-· ··---- · ·---··-·-·· ·. ---···--·-···.··-· ---·-·- ·· _· ·-· ··-·---·--·····-.-·----· 
· 
··-··--· 

· 
----·-··· ·-·---------- · _ · -·----- .. ---·· ·-. -····--

geb. · am . · ··----· · ··· .--·····-
· 
-····----·····-· .-·--····----· in ·-·-·-.-·- . _______ ·. ------·-·· · _____ ·--····---- ---------··· · Kreis _____ · -·-···--·--·---·-·----·•--·· --·----- .-······· ..

am _________ · ___ ··-·----··-----·- ··-------···--······--··· in der···-··----·--·---···------·---- ... ·---·--··-----·-··--·----·_.----·-----· Kirche zu.· ___ "··--.-·-·-----.·-·--. ---··-···-·····-··-· .,
durch den Pfarrer·····-···-·---:-._-·_,_. _______ ···-------···----·---------'--- iin Namen des dreieinigen Gottes. mit Wasser. 
getauft worden· ist. 

den 
■•L■•o■■•••••••■■■■•■Ho■o■■•,-•••••••••O■■■••••••••■••••••••••••••••••••••••••■■■•••■■o■■■■o■ 

. . (Eigenhändjge Unterschrift) 

Vorstehende Erklärung wurde in meiner Gegenwart gegeben und unterschrieben. 
. . .. . . 

". 
1 ·Muster 3: 

Erk.lärun,g 

--·----···---··----···----- -----·-··--------·-···----·

(CJnterschrift des Pfarrers) 
(Stempel des. Pfarramts) 

Der (die)· Unterzeichnete· ------------··--··--······. ···-·- ·--------··-··-·-·•-··--•··-·-·----. _____ . ____ . --------··----- ----·····------·----------··-·-·------·--------·-···· Name 
w�hnhaft in .'· ----····-·-- · _____ ··-------·····------···------------·-··· ·. Kreis · _______ . ________ · ___ . ---·-· · -----·· ·-- -··------··-·-·-·-:-------··-----�---·------·· Straße Nr.-________ : ....
versichert' als Zeuge, daß 

· · 
, 

der (die) -··. ·-···------ · .--.. ---·--·-·····-------···-· ·--······-··-··----··-·--------··---- ... · ------. -·····-· ····-···· ·---·····---· ········-···-·--····----··•-•·-••·-·-···-··----······ ..... . 
geb. am. ···---·------·----·---. -·····--·---·-·-------·· ____ in· ... · --······;_ __ ······· ·-·---·--.···-···--·--·-··-···-·' .. Kreis . ·-·-·· ·--·····--·-··--- · ··- · ·---···-·--··-····--

in sein er (ihre�) An·wese n h eif am ----··· .. ---··-·----·············'·. -······ ... , ____ :_···----····:··-- iri ····--·:·-··-------··----:-._--·---•·---·····------···---: .. _ .. _. __________ :····· 
Kre!s ····--··-.,--··---------··-··-· .. ··--···-·---··- . in -der ·,·-·---""···---·------·-----:--•-·--------··-.·-· ··-·------··········· . Kirche zu -···,····--------·---····-·····-·---··--·---
�urch den. Pfarrer ··--········--····-----····-·-·-·--•···-·····- ----·--------·------·-----··--·--··-----·-··-· im Namen · des dreieinigen Gottes niif Wasser 
getauft worden ü;t. 

· . · •-·-·------·- -· · -·-·--·-····---··-··---·-·-·····---·---·---·-·-, den

·····················--·-------------------------··------------···-------■-"
■■

-------·-- ·-----

. (Eigenhändige Unterschrift) 

;.:,, Vorstehende -Erklärung wi,lrde in meiner Gegenwart gegeben und unterschrieben. 

M11ster 4: 
.\ 

• ·Bescheinigung

� 
(Untarschrift des Pfarrers) 
· lStempel des ·Pfarramts) 

Die Kirchenbücher - die zur Ausstellung einer Bescheinigung flber dir._ Kirchenzugehörigkeit erforder-
lichen Unterlagen - der ·•·······-··········-···· ........................... � ....... : .. __ ... _ Kirchengemeinde in ········••········-·-···-·· ··· ·-······•··········�··· 

. sind durch die Kriegsereignisse vernichtet - sind während des Krieges ausgelagert w,orden und noch nicht 
wieder zugänglich. Auszüge aus den Kirchenbüchern ....:::.... eine Bescheininung über die Kirchenzugehörigkeit 
des ( d�r) ···•-··,·······-·•'.·······-········'.-··••·•·····-···--·�······-·····-•···•··•···· köri nen (kann) daher �ur Zeit nicht a usgesiellt · werden. 

···-·····•_.···•······----·-· .·····-············ ................. · ...... , den. . 

Muster 5: 
. Erklärung 

. ·- . 

(Unterschrift des Pfarrers) 
(Stempel des Pfarramts) 

Der ................. · ·-···•-··-,·'··�-···'···-·,"························•··---······•····••····· geb. am .............. , ......... ····-····--············· ··········-····-···-··· erklärt, daß er 
yorname Nachname 

· 

im Jahre ·········-···-···.--··· in der ........... , .......... ·-···---·-····-•-·······-.. .-.: .. : .............. ·····················-· Kirche im Namen des dreieinigen 
Gottes mit Wasser iretauft ist und der .......... .. : ............ , ........................ _: ................... Kirche noch angehört. 
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.Die ······ ·································•·····-·······················•···················•·· geb. am 
Vorname Nachname 

erklärt; daß sie 

im Jahre ..... '.................. in der ....... :.·················································t···················-········•··· Kirc�e im Namen des dreieinigen
Gottes mit Wasser getauft. ist und der. ······················· ··················:··············,··········•· Kirche noch. angehört.

den 

(Eigeahäadig-e Unterschrifq, 

0 
Vorstehende Erklärung wurde in meiner Gegem;-art ab.gegeben und unterschrieben.

Muster 6: 

Der (diE.) lJnterzeichnete 
Vorname Zuname 

(Unterschrift des Pfarrers) 
(Stempel des '.Pfarramts) 

geb. am 

zu ........................... · ......................... · ............. ist bereit, das Taufpatenam·t ilber 
den (die)· .:.: ......................... �•·····:·····;····---·······························• .. •··············•·············· .. ·············· ......................... · ..... · ....... . 
geb· alll -------------·-----------------·-··---------··········---------------- zu ........................ - ...................... ---------······-----------··-----------------------·--------■---

zu übernehmen. 
Er (sie) versichert, daß er (sie) ?er : ................. .... , ............. :································· Kirche angehört. 

---------------------------------- ------------------
(Eigenhändige U aterschrift) 

Vorsteheride Erklärung wurde in meiner Gegenwart abgeg�ben und unterschrieben. 

Muster 7: 

.B es c h einig u n g

(U aterschrift dei: Pfarrer-) 
(Stempes des Pfarramts) 

Dem (der) ............... ·, ................................... :· ............................................. : ............ .' ...... geb. am 
Vorname Zuname 

zu ............ , ....... _. .... : ......... .......................... : ........ krefs ···:········ .. ···-············ .. ··•·················-············•···· wird •bescheinigt, daß. er seit 

Ort: 

Muster 8: 

Den Eheleuten 

. .. 

Bescheinigung

geb. am 

· (Unterschrift des Pfarrers)
(--tempel der Pfarrgemeinde)

zu ·················•······················•··········· 
und ················•·········••··•················•····································"··· geb. am ..................................................... zu ........................... , ........................ . 
wird bescheinigt, daß sie seit d'em ················· ·"'·······:·······························'.············: .. als Glie.__d der evangelische� Kirchen-
gemeinde in ................. ................. ................................... geführt werden und daß über. eine,n etwaigen Kirchenaustritt 
nichts bekannt geworden· ist. 

Ort . 
. 

................................................................ ·········· .. · ...................................... . 

1... Unterschrift des" Pfarrers) 
(Sternpol des Pfarramts) 
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. chen: die Flüchtlingsseelsorge, die Erteilung der Chris­
tenlehre, die unter Umständen auch sonntags vorge­
nommen werd� muß, und sei es, namentlich im 

V i s i t a-t i o n s w e s e  n Winter, dm,ch kmze Besprechungen und Erteilen von 
An die Herren Pröpste und die Herren Super- Aufgaboo.; elie Dmchfülmmg der Frauen-, Männer­
intendenten unseres Aufsichtsbereichs! und Jugendarbeit und vieles andere mehr. ·Auch soll 

Es gehört zu den. vot,dringlichst,en Aufgaben d�s · · der Superiri.ten<lent sich- bei dieser Geleg;enheit um 
- Ephoralamtes, wieder Visitationen zu halten, um einen· äußere Ding,e . künune.m; um den Zustand der kirch­
Einblick in das_ kirchliche Lehen der Gemeinde zu ge- liehen Gebäude und Maf�nahmen, die .zu ihrer Erhal-. 
winnen und es nach l);räft.en fördern zu können. . tung geboten und auch heute. dtmchfühxbar sind; um 

Die Visitationsordnung aus dem Jahr-e 1941 em- den Zustand der Verwaltung, der Finanzgebarrnng, der 
pfahl zwei Artei1 von Visitationen: Lager- und Kirchenbücher usf. Auch kann der Super-

den P:farramtsbesuch, de:i· auch wochentags vor- intendent an solchem Tage an einer Un:terrichtsstllllde 
g•enommen we1·den sollte, und die eigentliche Visita- teilnehmen, auch eine Zwischenprüfung. der Konfir-

. · . manden vorµehmen und vielleicht am Abend, falls tion.
• Im Rahmen der neuen Provinzialkirche:no:rfdnungl seine Zeit es �rlaiilit, eine Bibelstunde. oder_ einen Vor­

wird auch ,eine neue. V1sitatioill.So:rtdnun;g zu erlassen trag halten tind auf diese Weis-e selber in Fühlung 
sein: Bis· zu •. ihrem Erlaß halten wir es,· mit Rücksicht mit . der _G,emei.J.1.de kommen.
auf die gegen_wärtigen Verke.hrsschwiier;igkeiten und Für · den Pfar:ramtshesuch werden keine besondere,n 
Nöt•e ander:er Art für sinnvoll, die bisherige Regelung - Fragebogen ausg-egeben. Der Superintendent legt sich 
· .izubehalte.n. · hil\terher Rechenschaft vou dem Geschehenen _ab und

Wir machen es d� Superintendenten zur Pflicht,. . verfaßt darüber. ,einen ausführliche1; V�rmerk, den er
· m i n des t e· n s 2, in größeren Ephorien 3 Visitationen ·. :ZU seinen· Aktien nirmnt.

im Lau:f.e eines Jahres zu halten und sich Z'u illl'er Vo:r- Wir veirsprechen uns ,r.on de/gewissenhaften Durch:­
bereitun-g der beiden Fragebogen A und B zu hedie.nein, führung· dieser Ilichtlinien eine Förderung des kirch­
die1 wir gesondert übersenden. Dei· _ Sup-erinte,ndent liehen Lehens, die so überaus . notwendig ist, ,ind le­
wird sich z.weckmäßig _sch001 am Sonnaben'cin11chmittag goo den Superintendenten ans Herz, hiernach zu 'ver­
in den zu· visitierenden · Pfarrsprengel begebe,n, di.e :fahren und alles zu tun, w�s in ihre:n. Krä:fyen steht, 
kirchliclien Gebäude in Augenschein nehmen, vielleicht um das ;hohe.Ziel einer Neubelebung von Pfarrern und 
einer �Ifonfinnanden- odei: ·unterrichtsstunde · beiwoh-: Gemeinden zu erreichen. 
nen und die, Gelegenheit zu einem seelsorgediche:n Ge­
spräch mit dem Ortspfarr�r · wahrnehmen. Am Sonn­
tage finden. -di,e Gottesdienste in möglichst allen Kir­
chen statt, auch 4ie Kindergottesdienste, wo es sich 
durchführen läßt. Am Nachmittag oder Ab.end·· resp. 
am Montag,:falls eine andere Gemeinde- oder Jug,encl­
versamm.lung am Sonntag vorg,esehen ist, ��d� eine 
Sitzung des. Gemeindekirchenrats zu halten .sein, in

·r die notwendigsten Dinge besprochen werden mül�­
ten. Am Montag wär,e dann noch Gelegenheit, mit dem 
Pfarrer üher wichtige Gemeindeangeleg,enhciten. ins 
'Gespräch· zu kommen und sich Einblick in <las P:fan-­
archiv,_ die Rechnungsführung, das Steuerwesen usw. 
zu v•erschaff.en. 

Neben dieser offiziellen Visitation. sollten möglichst 
viele Pfarramtsbesuche in den Orten, wo keine Visi­
tationen stattfinden, vorgenommen wer,de:n; und· zwar 
grundsätzlich wochentags. Sie s.olle:n in erster Linie 
Besuche seielsorge.rlicher Art seiu, sollen dem Pfarr-er, ' 
der oft 1�üde geworden ist, Gelegenheit gehen, sich 
über seine Nöte auszuspreche,,'1 und ilm zum Dienst 
in · neuer Fiieudigkeit ermuntern. Der Superintendent 
soll dein Pfarr-er Mut machen, die Schwierigkeiten, 
die sich etwa de:r Abhaltung der Christenlehre ent­
geg,enstieUen, zu überwinden und °ihm W,ege dazu wei­
sen; er .soll ihm Richtlinien geben und Ansatzpunkte 
zeigen, wiie eT in stärkere Fühlung mit seiner GemeiJll~· 
de kommen kann. Alle zur Zeit bre_nnenden Fragen 
des Geme1.ndelebens sind mit dem Pfarrer zu bespre-. 

D. von Scheven

Urkunde, betreffen'd �rriehtung einer weiteren 3. 
Pfarrstelle in der . Kirc�engeO:.einde St. Marien :zu 

Stralsund, Kirchen�eis Stralsund. 

· Nach Anhörung der Bet,eiligte.n wird folgendes· he- .
schlossen:

,§ 1 
In der Evang-eilischen Kirchengemeinde St. Marien 

zu Straiisund wiiid, unter Aufhebung der bisherigen 
Hilfspr-edigetstelle eine' weitere -·· dritte Pfarr­
steUe mit dem· Sitz in Stralsund errichtet. 

§ 2
Diese Urkunde trit( am 1. Januar· 1947 in K�aft. 

Greifswald, den 29. Januar 1947. 

Tgb. III Nr. 1408/46 

Ev. Konsistorilll1]. Porrimem 
gez. D. ·von Scheven 

Urkunde, betreffend Er.1'.icht.mg einer weiteren -
dritten - · Pfarrstelle in cle11: lG.rche:ngemeinde .,.St. 

· Marien zu G:reifäwald1 Kfrehe:nkrei§ Greifswald-Stadt.
Nach Anhörung der Beteiligten wird folgendes be­

schlossen:
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§l.
. In . der -Evangelischeil Kir-cheng:emeinde St. Marieh 

zu · Greifswald �fod eine weitere · - dritte - Pfarr­
stell� ;mit. c1� Sitz m Greifswald · errichtet: 

§ 2 ..
Diese U�kJ.1nde tritt am 1. September 1_947 � K'.l:'aft.· 

Gr-eifswald, _den · 5, ·.Augu�t 1947-

Tgb .. IU Nr. 705 

Ev. Konsistoriuni­
D. v,on Scheven

§ 2.
Diese Urkunde ·tritt mi�_ Wirkung vom 1. April 

1918 in -Kraft. 
Greifswald,. ·den· 14 .. April 1948 

Die Kirohe:nleitung 
der Evangeiische:n Kirche ill1 Pommern 

D. �on Scheven

Urkunde- über . die · V:eränder:ung der evangelischen 
Kircheng-e:m.einden Bergen und Patzig, Kh-ch�nkreis

Bekanntmach�ng über die Errichtung der Propsteien Bergen. 
· Stralsund und Pasewalk. . Auf Grund des Artikels 5 Absatz 2 der. Verfas-· 

Zur Uii-ter-stützung ·des Bischofs im ·s·eelsorg�rlichen · · sungsurkunde der Evang•elisclien Kirche der· -4,ltpreu­
Dienst an Pfarvem und Gemeinden :werdeü aie· Prop- ßischen Union wird nach Anhörwig· der Beteiligten 
steien Strals�d �d Pasewalk errichtet. . . _.. beschlossen: 

Vorbehaltlfoh der Abgrenzung ,dur<:h die. Pro�al­
synode u�faßt -

·a) die Propstei Stralsund die Kirchen.kreise Alten­
treptow, J3arth, Bergen a. 'Rügen, Demmin; Franz.­
burg, Garz · :a. ·Rügen; Grimmen, Loitz · llllld 
Stralsund, · · 

b) die P�opstei" Pasewalk die Kir_c4enk�f;)ise Anklam,
· • Gartz. a.O., Gi:eif�wald-_Lan<l, Pasewalk, Penkun,

U�ckermü.nde,· Usedom; Wolgast._ 
Greifswald, den 12. Augus_t 1947. 

Die Kirchenleitung 
de.r Evangelischen Kirche m _Pomnie,rn 

D. von Sch:even

§ l
Die in den Ortschaften. Ralswiek · und Jarnitz woC-) 

. nend-en Evangdischen werd!YJ. .at'is der. Kirchengemein­
.. de Bergen ausgemeindet und .'der Evangeli_schen Kir., 

chengemeinde Patz�g eingegliedert. 
§ 2 .-

Die in ·den .Ortschaften Ga,demow, Reischvitz, Wil- .
lihof und _Muglitz wolmenid-en Evang-el�chen werden 
au; d� Kirchengemeinde Patzig . ausgemeindet. : und 
der . Evangelischen Kirchengemeinde . Berg.en eiinge­
glieder_t: 

\ 

§3
_ Diese_ Ur�runde,.tritt mit Wirku�g vom 1: April 1948 

in Kraft. 
Bekannilnach,u:i:ig betr. Erricht�ng einer provinzial- · Gr-eifsw�ld,- deri 15. April 1948.

kir�h]ich,en Pfarrstelle. Evan.gelisches Konsistorium 
D. von SchevenAuf Grund des Artikels 46 de� Verfassungsurkunde 

hat die_ 20. Pommersche · Provinzialsyn,ode durrch, Be-
N 9 l . Tgb. III Nr. 22/48schluß vom 27. - ovemb,er 1 47_ mit Wirmng_ vom-

1. · August 1_947 ei1ie provinzialkirchliche Pfarrstelle'
für den Provinzi.alpf arr-er für Innere Mission· errichtet ... Urkunde über die· Erriehtung ,eh1er weiteren - drit".' .
Vo!st�hende� Beschluß .wird hiermit bekanntge:macht. · tein _- Pfarrstelle "in der Domkirchengemeinde St. Ni-

. Greif�-w�ld, den �7. No,,e1!1ber 1947 · kolai zu . ·Grf?i�swald,_ Kirchenkreis G_r�i�sw-ald:.Stadt.
· Die Kirc'hen1eitun_g Nach Anhö�ung der B�teiligten wir:d beschlossen: 

der Evangelischen Kirche in .Pommern 
D. von Scheven

Urkunde über die Umgemeindu.ng deir Kircheng-emeinde 
Wusterhusen in den Kirchenkreis Greifswald-Laimt .. 

Die _ Kirchenleitung . dei' Ev�ngelischei1 Kirch� i:n 
Pommern hat nach Anhörung der Beteiligten be­
schlossen: · · · 

§ 1
Die ,evangr'hche Kirchengemeinde \Vusterhusen (W.U'<l 

von dem E . :1enkreis \Volgast getrennt und dem 
KirchenkreL Greifs.wald-Land zugelegt. 

§ 1
. In der Domldrchenge:me:inde St. Nikolai zu Greifs-

wald wird -eine weitere _:_ · dritte Pfarrstelle er-
richtet. 

§ 2
Diese Urkuncle tritt_ mit Wirkung vom 1._ April 1948 

in Kraft ' · · 
Greifswald, den 15. April. 1948 

Tgh. III Nr. 360 

Evangelisches· Konsistorium 
L V. Woelke. 



Urkunde ühe1· die Ve:rändernngen · der evangelischen 
1(n-chcngeme_inden Vilmnitz und Putbus, Kh'd1enkreis• Garz- a. Rügen. _ 
'Auf Gru_nd des Art. '5 Abs. 2 'der V:�fassungsu.rkun­
de cl�r Evangelischen Kivche· der Altpreußischen Union 
wird nach- :Anhörung· der Beteiligten folgendes fest-
g,esetzt; 

§ 1
Die in' der Ortschaft Darsband/Grehshagen- wohnen-

. de�1 Evangelische;n werden ·aH3 cler evangelischen Kir:· 
chengeme.incl� Vilmnitz ausgem,einclet und der evan- · 
gelischen Kir-chengemeinde Putbus einge_glie.clert. -

§2'

Diese Urkunclre tritt init Wirkung V'Om 1. April 1948 
- :in Kraft.
Greifswald, den l6. April 1948

Evangelisches Konsistorium 
D. von _ Scheven

Urkunde, betreffend Vereinigung der Kirel1�ngemcin­
den St. Marien und St. Nikolai in Anklam, Kirchen­

- krMs Anklam. 
Nach .AnJ1örung ·der Beteiligt� wir-d gemäß- Arti- .. 

kel 5 _ Abs. 2 der_ Verfasst1;1lgsurk�nde- der Evangeli­
schen - Kiuche d�r · Altpreußischen Union - folgendes 
festg,es,etzt : 

§ 1
Die Ev:angelischen _ Kirche.tlige.meinden St. . Marien 

und St. Nikolai zu Anklam, Kirchenkr-eis Anldani, 
w:ercleu - miteinander zu einer .Kirchengemeinde mit 
dem Namen „Evangelische Kirchengemeinde St. Ma­
rien und St. Nikol:µ'' v,ereinigt. 

§2

) Diese Urkunde-tritt mit W�kung vom l. Juli 191:8 
·m Kraf-t. .
Gr,eifswalcl, den 28: ]Hai 1948

. E';angelisch�s Konsisto1ium 
D. von Scheven

Bischof
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. Ull"lmnde über die Vereinigung d.er deutseh-reforn1icr­
teo. Gemcimfo ii1 Pasewalk mit der Eya:ngelisch-luthe­
risehen Kirchengemeinde S-i. - - Marien .m11.d St,· Nikolai 

in Pasewalk (Kirehenk:i:eis Pasewalk). 
Nach Anhörung- der Beteiligten-wird .gemäß Artikel 

5 Ahsatz 2 der Verfasslli1gsurkui1de der Evangelischen 
Kirche der Altpreußischen Union folgen<letr festgesetzt: 

§ 1

Dte deutsch-neformierte Ge:i;neinde 'in Pasewalk wird 
mit der Evange1isch-1utherioohcn Kirchengemejnde in­
fasewalk unter dem Namen St. Marien uud St. Niko­
lai V'er,einigt. 

§2

- Diese Urkunde tritt mit Wirkung vom 1. Oktober
1 �48 in Kraft. 

• Greifswald, __ den 30. Septem__ her 1948
Evangelisches Konsisto�ium . 

- I. V. - Woelke

IV. P-ersonalnaehric„ten.,
Präses D. Karl v_Qn Schev,en iu Greifswald ist durch

Beschfoß der Kirchenleitung der E•,angelisd1en Kirche 
der Altpreußi,schen Union vom 5. 11. ·1946 unter 
Beilegung der Amtsbezeichmuig „Bischof" zum - · Ge-

. neralsuperintei;denten ,der Evangelischen Kirche in -
'Po.mmer.n berufen worden. 

Zum Propst von Pas,ewalk ist der Supedntendent 
Hans Schulz in Zieth-en, � 

zmn Propst von Str.als,-1,md der Pfarrer Professor 
Will V oelger :in Katzow berufen worden. 

Es sind ernannt: 
a) der l?fane.r Ge.rha:rid Frädrich in Ueckermünde

zum Superintendenten des - Kirchenkreises Ueker�
münde,

h) der Konsistorialr.at a: D. Ernst · Kracht m Berg,eJt
zum_ Superintendenten des Ki.rchenkreises Bergen,

c) der Pfafrer Hellmutli Heyden in Richtenherg zum
Superintendenten ,cles Kirchenkreises Franzl)urg.
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